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utigen Schweinemarki:rf «l ans den Amtsbezirkesmd Rastott . Verkauft wu^Bezirke Achern , Bichl , Baden !und Mannheim . Ter nie?150 Mark , der mittlere 28#tri pro Paar .
der Eisen - und Ctahlpreife .
) Von amtlicher Seite hötertden von verschiedenen Ze«
Erhöhung der Eisens,d zwar insbesondere mit

eiserhöhung , Warenumsatz ^
ng angekündigt wird , nichtne bereits seit länger bevor ^
, der Roheisen preiseir diejenigen Noheisensortevi
weisen ), die bisher von den
ihren Selbstkosten an die
geliefert werden mutzten .

?ren Kohlenpreises und trotz
chung der gesetzlichen Höchst-1i ch i statt , und zwar weder
nd bewirtschafteten Produkte
baumaterial ), noch für die
en , Bleche , Draht und deren
ng der Preise für obenge»
kt also nur einen Ausgleich

d auf der Leipziger Herbst »
se.
i.) Die Ausfuhrbewilligung
verbot unterliegen , wird be-
r für Aus - und Einsuhrbe »
en Bedingungen erteilt ,
ungen ausländischer Ein »
er Mustermesse handelt ,
tssen, um dieser Begün »
werden , dem Meßamte
ng vorgelegt und dadurch
acht worden sein . Nach der
vom Messeamt bis heute
lusfuhrbe willigung
g von Mill . Mk .

312 Anträge über 50 Mill .
ahrsmesse . Da eine Reihe
vie Porzellan und Steingut
isgesührt werden dürfen , so
tgeteilten Ziffer den ge »
: während der Leipziger
i >d e erteilten Auf -

Sefloebene .
Baurat Maria Haaß geb.
geb . Hettinger , Schreiner -

>tz e1 : Joh . Bapt . Tröndle ,
A ch e r n : Rudolf Mösch,

iz : Marie Jauch , Wwe .,
- n a . R . : Jobanna Vestner
) i n g e n : Martin Bogen -
! arbach : Josef Brunner
: Sophie Ott geb . Meurer ,

Karlsruhe
meteorologischen Station ),

cad , nachts 10 .2g Uhr 12.8
Grad .
September 18 .4 Grad ; nie -
i Nacht 6 .8 Grad .

liches .
r HeerescuiSruster e. B.
ihrer letzten Mitgliederver -
rlsruhe ansässige Vertreter
beiwohnten ) u . a . mit der

her Lohnsummen , die von
für die Zeiten gezahlt

Arbeiter infolge Flieger »
ceinigung hat bei der Ver -
idelskammcrn den Antrag
it der in Betracht kommen -
n zuständigen militärischen
Decks Herbeiführung einer

setzen . — Bezüglich der
: waren We Anwesenden
i, sich heute schon mit Ein -
in dagegen wohl . Vorsorge
eichswirtsckiaftsamt Vertre -
5timme haben . — Des fer -
chr wünschenswert sei , daß
Ungsindustrie in stärkerem
c ä g e n Anteil nähme . ES
an die zuständige Stelle
zu richten . — Sodann

rng mit einem Falle un »
: n 8 . der der zuständigen
g zur Kenntnis gebracht
über das kürzlich verslys -
uommen , daß sich die Ver -
Vorarbeiten des im Früh -

eichstarifs für das Leder -

eteiligte . Ein voller Er -

ien zu verzeichnen , die die
u n g von A uftra gen

itch sonst trat die Verein ! -
»sten ihrer Mitglieder in
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Seile Musikalies
ir KircheMt !
Veni ereator

spiritus
ir drei - (oder vier -) stimmigen
°» aben - oder Frauenchor von
) tto A . Berne ? . (op .3I,l )
Zartitur (als Stimme der-

wenddar ) M . —. LS »

^ Mes ^
ir vicrswmn . xemischten Chor
zw . zwsistimm .Chor init Orgel
on Be ? thoid
iartitur M . — .30 , Stimmen
inzeln M . — 10, in Partien

billiger .
Dadenia , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe .

f

ßti *sSpreii »iesttljnhtttch :

*„ btwd) T, «ger Ml . 4 .25 ;
I
"

ÄiWa « .n- nall . Mk . 1 10)

er Are

KarlsrnHe . Donnerstag » Ven 5 . Septemoer

durch die

„ . . . . ttteSgelb ;
.IttSlmib durch P » st oder Kreuz -

^ a ii d . DkrSu »»elseÄ « »fS? -«iL lebcv58 Lussabe b«trüst 10 Pf .

« Swärtk (D »ntschlanb
loft Ml . 4 .70 sh « e

56 . Jshrgans

Slttfgafce
' btt *«#

Aerusprecher Str . KZ»

Aetotiontdrnck «nd ve ^ ag der Vadenia A. -K . Kr Berlag und Druckerei
« arlSr «»», Adlerstra ^e 42 , Albert Hofmann , DireLor

mtu -i &butt

Erscheint an « Sen in zw «i K« ven
I Vett «<ieni Je »irnnalwöchenttich die U»tsrh «KnngLdkatt «ic . Eis « « und Bkume« ^

Ll,,zeigen »r «is :
Die achtfp. Kolonclzeld LS Pf . ; Nekl-»
men Mk. 1 .80, fe mit SY> Tei «erungs
Zuschlag . Rei Wi »!d« ch » lung Nachlvl
nach T«rif . — vermtitell
alleAnn .-Exxeditit »»«« . — Schlich d «
Anzeigen -Annahm « » »rm . 'IS tU/j

bzw . nachm . IS Uhr .
f)

Postscheck : Karlsruhe 4844 !

Ist « deutsch« basische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyers
>fi« den » vriHen « 5«ckio >vsllkn Teil : I . B . ' T h . M e y e t ; für Anzeigen <md Reklamen <1

| A . Hosmvnn , in Karlsruhe .

Eine kunögebung
hinüenburgs .

(Amtlich .)
'

„Wir stehen in schwerem Kampf

siiit unseren Feinden . Wenn zahlenmäßige Ueber -

genheit allein den Sieg verbürgte , läge Deutsch -

and längst zerschmettert am Boden . Der Feind
weiß aber , daß Deutschland und seine Verbündeten
mit den Waffen allein nicht zu besiegen sind . Der

Feind weiß , daß der Geist , der unserer Truppe und -

slnserenl Volke innewohnt , uns unbesiegbar macht .
Deshalb hat er neben dem Kanipf gegen die deutschen
jWaffen den Kampf gegen den deutschen Geist auf -

genommen , er will unseren Geist vergiften und
laubt , daß auch die deutschen Waffen stumpf wer »

en , wenn der deutsche Geist zerfressen ist . Wir

jdürfen diesen Plan des Feindes nicbt leicht nehmen .
Den Feldzug gegen unseren Geist

führt der Feind mit vermiedenen Mitteln ; über »

schüttet unsere Front nicht nur mit einem Trommel¬
feuer der Artillerie , sondern such - mit einem

ß^ romnielfeuer von bedrucktem Papier .
Seine Flieger werfen neben Bomben , die den
f'.sib töten , Flugblätter ab , die den Geist töten sollen .
Unsere Feldgrauen lieferten an der Westfront von
diesen feindlichen Flugblättern am Mai 84 000 , im
Juni 120 000 und im Juli 300 000 ab . Eine ge«

jvaltige Steigerung . Im Juli 10 000 Giftpfeile
täglich . 10 000 Mal täglich der Versuch , dem ein -

f,einen und der Gesamtheit den Glauben an die Ge -

Vechtigkeit unserer Sache und die Kraft und die

Zuversicht zu dem Endsieg zu nehmen . Dabei
fönnen wir damit rechnen , daß ein großer Teil der
feindlichen Flugblätter von uns nicht aufgefunden
wird . — Der Feind begnügt sich aber nicht nur da -

fn.it , den Geist unserer Front anzugreifen ; er will
vor fillen Dingen auch den Geist in der Heimat
pergiften . Er weiß , welche Quellen der Kraft für
die Front in der Heimat ruhen . Seine Flugzeugs
und Ballons tragen zwar die angehängten Flug -

fchriften nicht weit in unsere Heimat ; fern von ihr

siegen ja die Linien , in denen der Feind vergebens
um Waffensieg ringt .

Wer der Feind hofft , daß mancher Feldgraue das

platt , dns so harmlos «ins der Luft herunterge -

flattert ist , nach Hause schickt. Zu Hause wandert

(S dann von Hand zu Hand , am Biertisch wird es

besprochen , in den Familien , in d?n Nähstuben , in
den Fabriken , «nf der Straße . Ahnungslos neh »

nen viele Tausende den Giftstoff in sich auf ; Tau -
nden wird die Ltist , die der Krieg ihnen ohnehin

Dringt , dadurch vergrößert und der Wille und die

Hoffnung auf den siegreichen Ausgang des Krieges
-.enommen . All diese schreiben dann wieder von

hren Zweifeln an die Front , und Wilson ,
s! I o y d George und C l e m e n c e a u reiben
sich die Hände ! Der Fein » greift den Geist
der Heimat «uch sonst noch an . Die unsinnig -

ft e n Ger n ch t e , geeignet , unsere innere Wider -

^ mdskrast zu brechen , werden in Umlauf gesetzt .
usu stellen sie gleichzeitig in der Schweiz , in

Holland und D a n e n> a r k >est Von dort drei -

icn sie sich wellenartig über ganz ? «utschland aus .

pder aber sie tauchen gleiclfidiu . in unsinnigen Sin »

Uil ' t' iten übereinstimmend , in oen entlegensten Ge-

fanden unserer H -.' iinat auf , in Ccklesien , Osipreu -

^ .' n unö im Rhei .l ' und . und nehmen von da aus

ihren Weg über d >s tiri ia <r Heimatg «biet . Auch
dilstS Gist wir ' ! e ?: f Urlauber und fließt in Briefen
j :a- Front . 1! nd wieder reiben die F ^ nde die
kunie ! D ? r Feind ist <! :ig . E : w ? i tz f *. r je den

p a s B » le r ch e n z u N ! i \ » 2 >ic Kämpfer
f. n der Front b :£i er . Ein F nj . o .ctt lautet :

SoUrttcn » ist eine sd, - .tthche Lüge ,
Hg d : e Fvnnzo : .-' ;i die Cnitid -en Gestingenen miß -

Endeln . Wir sind fi-ine Unmenschen . Konimt nur

| etroft zu nns heriuvctl Hier findet ihr rücksichts¬
volle Aufnahme , gute Verpflegung und friedliche
Urtcrfiinft .

" Man frage hierzu die tapferen Man -
r.cr , denen es unter unsäglichen Mühen gelang , der

Kindlichen Gefangenschaft zu entrinnen . Ausgeplün -

»ert bis auf das Letzte , im Drahtpferch ohne Obdach
furch Hunger und Durst für vei-räterische Aussagen

gefügig gemacht »der durch Schläge und Bedrohung
Pit dem Tode zum Verrat an den Kameraden ge-

twungen .̂ auf dem Transport zur schweren Arbeit
fall der französischen Bevölkerung bespieen , mit Un -

f ' t beworfen . So sieht in Wahrheit das Paradies
U:s . das der Feind vorgaukelt .

Auch nachgodruckte Originalbriefe von

gefangenen werden abgeworfen , in denen diese
Mld -ern , wie xut es i>hn ?n gehe . Gottlob wird es

> ' England und Frankreich auch noch anständige

pd menschliche Kommandanten von G?fan>genen -
ngeri , geben ; sie sind «ber die Ausnahme . Und die

priest ' , die der Feind abwirft , sind nur 3—4 ver -

} Ki'beue . Diese aber sendet er in vielen Tmejen >den
»on Exeni'plo.ren vewielfältigt . . t
^ Kleinmütig « schüchtert icr Fe l n d
k ' n : „Euer 'Kampf ist aussichtslos . Amerika

^
" rd Euch ixn Garcnls m« chen. Eure U - Boote

kaufen nichts . Wir bauen mehr Schiffe, «ls sie
» ers?nken . Eiter Handel ist vernichtet . Wir w -rren

nach dem Kriege die Rohstoffe eb ; dann muß
^ eut >a >lands Industrie verhungern . Eure Kol »

seht Ihr niemals wieder .
" So klingt «s aus

Innert Flugblättern , bald Lockung , bald

Drohung . Wr ^ steht r ? in Wirklichkeit ?

^ ir haben im Osten den Frieden erzwungen und
l i n o stark genug , « S au ch i m W e sten z u
- un , trotz der Amerikaner . Aber stark
und

^
e \ n i g müssen wir sein ! Das ist es . wogegen

h ' ye3, seinen Zetteln und Gerüchten kämpft ,
p : will uns den Glauben und 'dk Zuversicht , icn
Wae « imd die Kraft n-Ähneen. W »rnm futjt i* r

Feind immer noch nach Bundesgenossen im Kampf
gsgen uns ? Warunl trachtet er die noch neutra »

l e n Völker zum Ka -npfe gegen uns zu pressen ?
Wei -l wir fijru an Kraft gewachsen sind . Warum
hetzt er schwarze unb andere Farbige gegen deutsche
Soldaten ? Weil er ims vernichten Willi

Wioder anderen sagt der Feind : „Ihr Deutschen .
Eure Negieruugsform ist falsch ! Kämpft
gegew die Hohenzollern , gegen d>?n Kapitalismus ,
helft uns — der Oriente — , Euch ein « bessere
Staatsform zu gÄen ! " Der Feind weiß genau ,
wckche Stärke unserem Staat unb unserem Kaiser -

reich innewohnt . Aber gerade «ben deshalb be-

kämpft er sie.
Der Feind versucht auch , vlte Wunden int deut -

scben Volkskvrper miszureißen . Mit seinen Flug -

blättern und durch Gerüchte versticht er . Z w i e »

tracht und Mißtrauen unter ben Bunöes -

staakn zu säen . Wir beschlagnahmten am Bodenfte
viele Taiisende Mugblätter , die nach Bayern ge -

schafft werden unb gegen die Norddeutschen auf -

reizen «sollten . Was der jabrhuichertelange Tranm
der Deutschen war und was unsere Väter uns er -

stritten , das deutsche Kaiserreich , wollen sie zerstören
und Deukschlanb zur Machtloftaksit des LOjährigen
Krieyes verurteilen .

Auch unser ? Bundestreue zu unseren Ver -
bündeten will der Feind erscku

'ittern . Er kennt nicht
deutsche Art und deutsches Manneswort . Er selbst
opfert seine Verbündeten . Wer Englands Verbün -
doter ist , stirbt daran .

lind schließlich versendet der Feind nicht den un -

gefährlichsten seiner in Druckerschwärze getauchten
Giftpfeile , wenn er Aeußerungen deutscher
Männer nnd deutscher Zeitungen ab -

wirft . Die Aeußerungen deutscher Zeitungen sind
aus dem Zusammenhang gerissen . Bei
Aeußerungen Deutscher , die wiedergegeben werden ,
denkt daran , daß es Verräter am Vaterlande zu
jeder Zeit gegeben hat , bewußte und unbewußte .
Meist sitzen sie im neutralen Auslande , um nicht
unseren Kampf und unsere Entbehrungen teilen zu
müssen oder «ls Hochverräter gerichtet zu werden ;
auch die Verfechter extremer Parteirichtungeu dürfen
nicht den Anspruch erheben , für die Allgeineinheit
des deutschen Volkes zu sprechen . Es ist unsere
Stärke , aber auch unsere Schwäche , daß wir auch im
Kriege jede Meinung ungehindert zu Worte kommen
lassen . Wir diilden bisher auch den Abdruck der
feindlichen Heeresberichte und der Neden der feind¬
lichen Staatsmänner , die mit Angriffswafsen gegen
den Geist des deutschen Heeres und Volkes sind , in
unseren Zeitungen . Dies ist Stärke , weil es Kraft -

bewußtseiu beweist . Es ist aber eine Schwäche , weil
es duldet , daß des Feindes Gift bei uns Eingang
findet .

Darum , deutsches Heer und deutsche Heimat :
Wenn dir einer dieser ausgckvorsenen Gift -
brocken in Form eines Flugblattes oder
eines G e r ü ch t e s vor die Augen oder die Ohren
kommt , so denke daran , daß er von : Feinde
stamm t . Denke daran , daß vom Feinde niMs
kommt , was Deutschland frommt . Dt # muß sich
jeder sagen , gleichgültig , welchem Stands oder wel -

cher Partei er angehört . Triffst du einen , der zwar
dem Namen und der Abstammmig nach deutsch ist,
der aber seinem Wesen nach im Feindeslager steht ,
so halte ihn dir fern und verachte ihn . Stelle ihn
öffentlich an den Pranger , daniit auch jeder andere

wabre Deutsche ihn verachtet .
Wehre dich , deutsches Herr und deut -

sche Heimat !
Großes Hauptquartier . 2 . Sept . 1918 .

Von Hindenbürg , Generalfeldmsrschall .

) * {

Deutsche ? Menöbericht .

Berlin , 4. Sept ., abends . (W .T .B . Amtlich .)

Bisher sind keine größeren Kampshand ,

lungen gemeldet . Zwischen Scarve und

S o m m t fühlte der Feind an unsere neuen Linien

heran . Zwischen Ailette und Aiöne wurden

erneute Angriffe der Franzosen abgewiesen .

) * (

Bf % Kriegslage im wsftM .

Unsere Bombengeschwader .
Berlin » Sept . (W .T .B .) Im Kampfe gegen IN ' I i-

täusche L » ele hinter der feindlichen

Front warfen unsere Bombengeschwader im A u g u st

die bisher unerreichte Menge von 1 157 957 Kilo¬

gramm Spreng st off ab . Die Wirkung der

niedrigsten Höhen durchgeführten Angriffe wurde in den

meisten Fällen durch Augenbeobachtung erkannt und

durch Kildaufnahmen bestätigt . Volltreffer auf die

ftlu ^ äfen von Matougues und Esquerdar »ernichieten

mehrere Hallen mit Flugzeugen . Ans den , Flughafen

von Ochey riefen wiederholte Angriffe starke Brande und

äußerst heftige Explosionen hervor . Langanhaltende

Brände kem^z-eichneten als besonders wir -

k u n g v o l I die Angriffe gegen Munitwnßzüge aus den

Bahnhöfen Epcrnay und Erepecaeur Munitionslager

südlich ChalouS und die Cprengstoffnbrik Oi - sicl für

Seine ; das groh « Munitionslager Wa .lly südlich Arras

flog am LS . August in die Luft . Sehr starke lang -

«ndauern ^ e Brände entstanden außerdem ln Ortsuntev -

fünft « , oder Lagern in Salons , ^'pcrnay , ^ " kns . St .

» ol und «Zillers -Cotterets . Wahrend i?er Grohkampse

»wischen Arrak und Reim ? »erursackten K o l l t r e f f e r

in iit dichten Ansammlungen von Truppen und Kolon -

« en in und hinter den echlachtf « nten schwe « »Intig ,

Verluste und starke Verwirrung .

Französische Blatter zur KrieBl ^ e.

Bern 4, Sept . (W .T .B .) Journal schreibt zu ,

Krieasl
'
age : Die Hindenbura - L » u » e. auf

die die Deutschen sich zurückziehen , bleibt ein e r n -

st es Hindernis . Die neue Methode hätte an
dem VerteidigungMvert der Schützengräben nichts
geändert . Dieses hätten die Frcmzosen schon in den
letzten Tagen vor Roye und dem alten Som ine -

Trichterfeld gemerkt , weil man die Schlacket nach
alter Methode wieder nach längerer Artillerievorbe -

reitung habe führen müssen . Zwar hätten die
Tanks im November 1917 die befestigten Linien
einmal durchbrochen , aber damals seien sie znm
ersten Mal in Massen aufgetreten . Es sei fraglich ,
ob man jetzt wieder auf eine solche Ueberraschnng
rechnen dürfe . Das Hindernis , das stch vor den

Franzosen erhebt , würde nicht leicht genommen wer -

den . E « seien außerordentlich ernste
Aufgaben und eine neue Kampfhand -

l u n g erforderlich .
Der Militärkritiker ber HumanitS glaubt , daß

durch Frontalangriffe nichts «uSzurichten
sei , wenn die Deutschen erst in den von ihnen neu ^

gewählten Lmien festen Fuß gefaßt hätten . T
(7)

Cüe ? lsiher Kriegsbericht .

Konstantinopel , 4 . Sept . (W .T .B .) Tagesbericht .
Palästinafront : Der Gegner unterhielt
stellenweise lebhaftes Feuer und trieb Aufllärungs -

Abteilungen gegen unsere Stellungen vor . die überall
von uns abgewiesen wurden . Wadi EI A » d s ch lag
unter unserem wirksamen Artillerieseuer .

Auf den übrigen Fronten ist die Lage nnver -

ändert .
) * (

DZr Krieg zur See .

auf Vünklrchen - Neeüe .

Berlin , 4 . Sept . (W .T .B .) Ueber den An g ri ff
leichter deutscher Streitkräfte gegen
die feindlick>e Bewachung auf Dünkirchen -

Reede in der Nacht zum 23 . August werden noch
folgende Einzelheiten bekannt :

Unsere auf einer Patrouilleufahrk befindlichen
Streitkräfte sichteten gegen zwei Uhr vormittags in

der Höhe der Snall -Bank eben nordöstlich von Dün -

kirchen mehrere anscheinend zu Anker liegende feind -

liche Fahrzeuge . Obgleich die sehr helle und klare

Vollmondnacht ein unbemerktes Herankommen an
den Feind in Frage stellte , entschloß sich der Führer ,
der Kapitänleutnant A ß m a n n , zum Angriff . Mit

höchster Fahrt wurde auf die Fahrzeuge zugehalten ,
die beim Näherkommen als drei feindliche Einheiten
ausgemacht wurden . Auf Schußentfernung heran -

gekommen , wurden unsere angreifenden Fahrzeuge
vom Gegner bemerkt . Unmittelbar nach dem Fallen
eines Torpedosschusses eines unserer Boote , drehte
das angegriffene Schiff mit hoher Fahrt auf den

Angreifer , fo daß das Torpedo sein Ziel verfehlte .
Gleichzeitig wurde gegen ein zweites feindliches
Fahrzeug ein Treffer erzielt , das zu brennen begann
und schwere Schlagseite nach Steuerbord erhielt .
Sofort nach dem Beginn des Gefechtes griffen anch
die Landbatterien ein und feindliche Flieger be-

teiligten sich mit Maschinengewehren an der Abwehr .
Zur selben Zeit war eine andere Gruppe unserer
Streitkräfte unter der Küste auf feindliche Zerstörer
gestoßen . Auf nahe Entfernung wurden zwei feind -

liche Zerstörer durch Torpedos getroffen . Der eine

erhielt einen Treffer mittschiffs und brach unter

starker Oualmentlvicklung auseinander . Bei dem

zweiten Zerstörer erfolgte nach dem Treffen des

Torpedos eine starke Detonation , wonach das Boot

sank . Auch hier wurden unsere Streitkräfte von den
Landbatterien erfolglos beschossen und durch Flieger
unter Maschinengewehrfeuer genommen . Unsere
Boote sind nicht beschädigt und ohne Menschenverluste
zurückgekehrt .

Durch englische Minen untergegangen .

Berlin , 4 . Sept . (W .T .B .) Das Norwegische
Liveberblatt Handels -och-Sjöfarts - Tibende gibt
nähere Airfkläriing über ben Untergang des

holländischen Dampfers „Gasconier "

innerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer bei Rö -

vaer . Danach ist das Schiff frnrch nnchrer ? treibende
Minen , bie miteinander verbunden waren , vernichtet
worden . Da die d e u ts chen Minen den inter -

nationalen Vereinbarungen entsprechend stets ge¬
fahrlos sind , wenn sie sich von rhrer Verankerung
losreißen , so kann der Dampfer „Gasconier "

nur durch die Exploston englischer Minen unter -

gegangen sein , bie sich jedenfalls von einein der zahl -

reichen in der Nähe der UnteraangSft 'rlle «uSaelegten
englischen Minenfelder losgerissen hatte .

) * (—

verfthieösne Kriegsnachrick
- -m .

Amerikanische Kricgksnricn .
Bern , 3 . Sept . Der Matin meldet au « Washing -

ton : Bei den Senatswahlen in Montana
wurde die Abgeordnete Miß N a n k i n , die gegen
die Kriegserklärung an Deutschland gestimmt hatte ,
infolge der Opposition der w e i b -l t ch e n Wäh -

l e r , die geschloffen für den kriegs -

hetzenden Kandidaten stimmen , geschlagen .

Tie «merikanische Presse Regen Friedens ,
bestrebuni ^en .

NrinhUrk , 4 . Sept . (W^L .R . ) £te » t« . Die

« inerikanischen Zeitungen sind all « mit Wilson ?

letzter EinberusungSproklamatio «

einverstanden und nennen sie den Schlachtruf
der NevMik und eine geeignete Antwert auf die

Friedensbestrebnngen von Poktikern wie

Staatssekretär So I f und ReickM !»njler G **f

Hertling . — 1

Englische Meldung aus Ostafrika .
London , 2 . Sept . (W .T .B .) Der englische 2$^

rieht aus Ostafrika beschreibt hie scharfe Verfok «

g u n g der Ueberbleibsel der deutf ch e n Streit¬
macht in Ostafrika diirch verschiedene britische
Heeresabteilungen . denen die Deutschen sich noro -
wärts gegen das D u r l a - T a l hin zu entziehen
suchen. Die

^ deutschen Trnppen erreichten am
30 . August Lioma , gleichzeitig mit den Nortrup -

Pen der britischen Abteilungen von Norden und
Osten . Am 31 . Angnst griff der Feind an .
Er wurde abgewiesen und nach Süden getrieben ,
nachdem ihn nachträglich von Osten her eingegossene
britische Abteilungen in der Flanke gefaßt hatten .
Er hielt fünf Meilen südöstlich von Lioma nnd
wurde dort von unseren Abteilungen angegriffen ,
die ihm schwere Verluste beibrachten und viel Ge -

päck , zahlreiche Bagage und zurückgelassene Lebens -

niiltel erbeuteten . Die Verfolgung wird scharf fort -

gesetzt.

Berlin , 4 . Sept . sW .T .B . ) Laut Corierre della Sera
wurde ber sozialistische Gemeinderat Giovanni Fas -

sini vom Militärgericht in Mailand zum Tode durch
Erschießen verurteilt . Giovanni Cassini floh
im vorigen Jahre in »>ie Schweiz , um dem Gestellun ^ s -

besehl zu entgehen . Außerdem werden dreiviertel des

Vermögens Giovanni FassiniS eingezogen .

) * (

Zur Lage im Gstes .

d !e Zufatzveriräze zum Srefier frieSea

anxenommeu .

Moskan , 4 . Sept . (W .T .B .) Die Ratifizierung
der Znsatzverträge zum Brester Frieden
durch das Exekutivkomilee ersolgte gestern abend
einstimmig mit zwei Stimmenthaltungen . Anwesend
waren 250 bis 300 Personen . Nach der Ratifikation
der Verträgt gab T r o tz k i einen Bericht über die

Lage an der Front , die er im allgemeinen als

günstig bezeichnete . Er ist zum Präsidenten des

obersten Kriegsrates ernannt worden . Der Letten -

führer Wazetes ist znm Oberstkonnnandierenden
an allen Fronten ernannt worden .

des : Jahrestag öse <k ! n » ahins vou N »ga .

Kowno , v . Sept . W .T .B .) Der Jahrestag der

Einnahme von Riga wurde , wie die Baltisch -Li -

tauischen Nachrichten berichten , in Riga aestern feierlich
begangen . Nach einer Parade , die der tÄerbefehlshaber
der achten Armee , General von Kathen , abnahm ,

fand die Weihe des ^ Eisernen Landsturmmannes
"
, einer

Nagelfigur , die vor deni Gouvernement Ihren Platz zc -

funden hat , statt . Am Nachmittag bewegte sich ein ri ? «

siger F e stz ng , an dem etwa 25 000 Personen teil¬

nahmen , durch die von unabsehbaren Menschenm .isien

eingefaßten Straßen der Stadt zum Gouvernement , wo
der S t a d t h a u p t m a n n die F e st r e d e hielt . Ihm
erwiderte General von Kathen in einer Anspr rche,
die von brausendem Jubel unterbrochen wurde ,
als er auf die nun geschehene Loslösung des Baltenlon -

tes von Rußland hinwies , und die mit einem Hoch auf
die Stadt Riga schloß. Anschließend f^ .id im Wör .nann »

schen Park ein Gartenfest statt , zu d .' if itroa t.OOU) Per¬

sonen erschienen waren .
An den Kaiser wurde so !^end .'s Hiildigungktcle -

gramm gesandt : Am Jahrestag der Einnahme Rig « s

durch das siegreiche deutsche Heer ist Die Bürgerschaft der

Stadt mit heißer Dankbarleil vor Gott den

Herrn getreten und bringt er .\vit au3 tren : m deutschen
Oerzen unaussprechlichen Dan ! Eurer Kaiserlichen Maje -

stät , dem deutschen Heere , der deutschen Flotte und dem

ganzen deutschen Reich für die unnergeßltche Be »

freiungStut dar . In wm Ne .6b .nS unoerOriicfclicher
iteue und C ^ ebcnheit tu : ' ; « wir de». aUen Hoi ' jrsisdt
Eurer Majestät , ^ >ge H ^ . o engedeih >. n < , lasse ' « Im

NZm - n der Stadt Riga : Wilh : !m von Bulmerineq .

vis ^ niente - versch « ö ? Lng .

Haussuchungen und Verhaftungen im englischen
Gesandtschastsgebändk .

Moskau , 4. Sept . (W .T .B .) Ueber die Haus
s u ch u n g e n und Verhaftungen im eng¬
lischen Gesandtschaftsgebäude in Pe ->

tersburg berichtet die Moskauer Prawda von :

3 . September : In der außerordentlichen Kom¬

mission befanden sich 40 Verhastete , hauptsächlich
Engländer , die sich am 31 . August in der englischen
Gesandtschaft am französischen Quai in Petersburg
befanden . Laut Mitteilung einer eingeweihten Per -

sönlickLeit wurden diese Haussnchiingen und Verhas -

jungen in der englischen Gesandtschaft aus solgendeii
Gründen unternommen : In Moskau hatte der

Vorsitzende der außerordentlichen Kommission
Dserschinski Mitteilungen von größter Wichtigkeit
über die Verbindung verschiedener ge -

genrevolutionärer Organisationen
auf dem Territorium der russischen Republik in i t

den Vertretern der englischen Regie -

r u n g und der englischen Gesandtschaft
erhalten . DserschinSki beabsichtigte , nach Petersburg

zur Untersuchung z» reisen . Die Hanptsäden der

VersckMörung und der Organisation liefen in de,

englischen Gesandtschaft in Petersburg zusammen .
Bereits am 31 . August waren Untersuchungsbeamte
der Konimission in Petersburg und traten mit der

Petersburger Untersuchungskommission in Kontakt .
DaS Kommifstonsmitglied Hiller war beauftragt ,
die H a u s f u ch n n g und Verhaftungen in

der e n glifchen Gesandtschaft du r ch z u -

führen , wo laut vorliegenden Nachrichten Be¬

ratungen Lv-ischen Gegenrevolutionären und eng -

lischen Beamten stattfinden sollten . Laut vorliegen¬
den Daten sollte sich auch in der Gesandtschaft
Sciwinkow und Filoncko verborgen -halten . Hiller

begab sich mit dem 5wmmissar Polisenko und dessen
Gehilfen , sowie einer Abteilung Aufklärern um
ö Uhr «bendS nach dem Gebäude der Gesandtschaft .
Nachdem dG Grande umzingelt war , gelang eS,



Seite 2 Kadischer Beobachter Donnerstag , den 5 . September 1918 Ar . 409 £

das Untergeschoß unbehindert z»: besetzen. Als jedoch
die Kommissionsbeamten und die Moskauer Unter -
suchungsbeamten »um erstes Stock hinaufgingen und
der Kommissionsgehilfe Schenkmann ins Zimmer
trat , ertönten dort Schüsse . Schenkmann wurde
an der Brust verwundet und fiel hin . Der Auf-
klärer Lisfen wurde auf der Stelle getötet . Hiller
brach, ungeachtet der Schüsse . mit einer Abteilung
der Aufklärung in das benachbarte Zimmer und ver-
haftete die dort befindlichen Unbekannten , die die
Hände hochhoben . Der Kampf im Korridor dauerte
jedoch fort . Die Aufklärer wurden genötigt , zu
feuern , wobei einer der Schießenden getötet wurde.
Der Getötete erwies sich als der Marine -
a t t a ch 6 c Trommy . Wie sich schließlich heraus -
stellte, hatte dieser als erster das Feuer erösfnet.
Während der darauf folgenden Schießerei wurde der
Untersuchungsbeamte Dortnowski verwundet . . Die
in der Gesandtschaft eintretenden Untersuchungs -
Beamten verhafteten an 40 Mann . Unter den Ver»
hafteten befindet sich Fürst Schachowskoy . Bei
der Haussuchung wurde eine die englische Gesandt-
schaft kompr imitierende Korrefpon »
d e n a und viele Waffen gefunden . Der HanA-
suchung wird große Bedeutung beigelegt.

Die Bestechung der lettischen Regimenter.
Moskau . 4 . Sept . (WLl .B .) Laut Isvestia stan¬

den für die B e st e ch u n g der lettischen R e -
g i m e n t e r durch die englischen und f r a n -
zöfifcken diplomatischen Vertreter
10 Millionen Kübel zur Verfügung . Zur Ausfüh -
rung des Planes trat L o ck a r t persönlich mit dem
Kommaikdeur eines großen Truppenteiles in Ver-
bindung . Lockart suchte die Letten zu überzeugen ,
daß sie ' ofort mit den Bolschewisten , die die lettische
Heimat an den deutschen -Imperialismus verraten
hätten , brechen müssen . Im Falle des Erfolges
der Verschwörung versprach Lockart im Namen der
verbündeten Regierungen , die sofortige Wiederher-
stellung des freien Latwia . Lockart versprach für
die Agitation unter den lettischen Abteilungen un¬
begrenzte Geldsummen , die ohne Kontrolle
verteilt werden sollten. 1200 000 Rubel wurden
sofort übergeben . Per betreffende Kommandeur
meldete das Geschehene sofort der außerordentlichen
Kommission und wurde angewiesen, auf weitere
Verhandlungen scheinbar einzugehen . Lockart , von
der Bestechlichkeit der lettischen Truppen überzeugt ,
meldete während dessen seiner Regierung die Erfolge
seiner Unternehmung . Um die Unzufriedenheit der
lettischen Truppen zu steigern, erhielt der Komman -
denr von den Engländern die Anweisung , vor allem
dahin zu wirken, daß die ihm anvertrauten Trup¬
penteile Mangel an Verpflegung hätten . Bei einem
der verhafteten französischen Offiziere wurde ein
Kroßer Vorrat von Pyrorilin zur Zerstörung von
Lebensmittellagern und .transPorten gefunden.

De ? hstman bei Kaiser Wilhelm .
Berlin , 5. Sept . Nach einer Meldung des Verl.

Lokalanzeigers aus Kassel trifft der H e t m a n der
Ukraine heute, Donnerstag , dort ein und wird vom
Kaiser in W i l h e l m s h ö h e in Audienz empfan¬
gen werden .

Berlin , 5. Sept . Zu dem Besuch « des Het -
maus der Ukraine heißt es in der Nordd . Allgsm.
Zeitung : Der Hetman ist uns kein Fremder ,
die Ukraine aber ist ein lebenskräftiges
Staatswesen , und daß sie so schmerzlos die
Wehm der Revolution überstanden hat , ist nicht nur
ein Vevdienst des tüchtigen Volkes, sondern auch des
Het man s , der das j n n g e Reich aus dem
K l a s s e^n k a in' p f heraus befreite . Befreit
von äußerer Unterdrückung und inneren Wehm rat
daz Land

'
einer neuen Blütezeit entgegen.
Italienische Tschechenwerbung.

Ein aus der italienischen Gefangenschaft zurück-
gekehrter Kriegsverwundeter schildert in dem in
Brünn ersckieinenden Blatt Delnicki Druck seine
Eindrücke, die er über die Anwerbung der tschechisch-
slowakischen Legionäre gemacht hat . Wir entnehmen
den Ausführungen : „ In dem Ende 1916 in Trapani
errichteten Konzentrationslager für Tschechen warben
tschechische Agitatoren für die tschechisch-slowakische
Brigade . Wer diesen Werbern sein Leben nicht zur
Verfügung stellte , wurde verfolgt und von den
eigenen Landsleuten bis aufs Blut gepeinigt . Gegen
die andauernden Streitigkeiten und das Blut¬

vergießen im Lager schritt wiederholt der italienische
Lagerhauptmann ein . Er sagte : „ Es wundert mich,
daß ihr euch als Tschechen nicht liebt und daß ihr
in eurer traurigen Lage euch kein angenehmeres
Leben bereiter .

"
Nicht anders war es in dem Offizierslager Ter -

mini -Jmarese . Hier suchte ein Offizier der tschechisch -
slowakischen Legion die der Legion nicht angehörigen
Gesangenen zum Beitritt zu überreden . Als ihm
dies aber nicht gelang , wurde einfach terrorisiert .
Man versuchte auch diejenigen , die sich zum Eintritt
in die Legion weigerten ? betrunken zu machen , um
sie in diesem willenlosen Zustand gefügig zu machen
und für die Legion zu gewinne« . Jene , die sich auch
in der Trunkenheit noch weigerten , in die Legion
einzutreten , wurden gequält und , wie es die Legio-
näre verlangten , auch aus dem Lager entfernt .

Wie manch ein Offizier den Eintritt in die Legion
verweigerte , weil es ihm sein Gewissen verbot , seine
an der Front stehenden Brüder zu morden , so wurde
ihm zu verstehen gegeben, daß die Vater - und
Bruderliebe heute beifeite stehen müsse und daß auf
einige tausend tschechische Leben keine Rücksicht ge-
nommen werden könne.

In der im Lager verteilten Zeitung , einem in
Paris hergestellten Propagandablatt zur Organi -
sierung der Legionen , wurden die Tschechen ini Aus-
land mit falschen Nachrichten belogen ' gleichzeitig
wurden darin die Gefangenen zum Eintritt in die
tschecho -slowakifche Armee aufgefordert . Das Haupt -
konzentrationslager der tschechischen Gefangenen war
in Padua : 16 000 Tschechen waren hier unterge -
bracht. Unter ihnen gab es nur 3000 Legionäre ,
die mit Hilfe der dortigen Kommandos im Auftrage
des Nationalrates in Paris und Rom die Nicht-
legionäre terrorisierten . So wurde ein Lehrer aus
Mähren so lange mit Fußtritten ins Gesicht ge-
schlagen , bis er seine Peiniger um Verzeihung bat
und sie um Einschreibung in dte Legion ersuchte .
Die Fügsamen jedoch wurden Unter den Klängen
der Regimentsnmsikcn zum Bahnhof geleitet , von
wo aus sie an die Front geschafft wnrden .

In London , Paris , Rom und Washington aber ver-
ckündet man nach wie vor , nicht eher Frieden zu
schließen , bis der preußische Militarismus erst völlig
ain Boden liegt . . . .

Bolschewiki und Kosaken.
Kiew, 3 . Sept . (W .T .B .) Die ukrainische Tele -

grapheuagentur meldet : Der Vorstoß und Durch -
b r u ch der Bolfchewiki im Süden des Dongebiet ?
bei Kotelniki bis an den Don ist zum Stehen gebracht
und die Bolschewik ! sind zurückgedrängt worden . Da -
gegen mußten nordwestlich von Zarizhn die Kosaken
unter dem Druck der Volfchewiki zurückweichen und den
Bc hnhof Kotlu ^an rruf , . .v <. Dtt freiwillig Arm e üler¬
gab den Nordteil des Stawrapoler -Gouvernements dem
Astrachaner Kosakenheer. Hier und in dem bereits be-
freiten Teile des Astrachaner-GebieteS ist die Mobili¬
sation der Kalmücken verfügt worden, aus denen
besondere Abteilungen gebildet werden . Die f r e i w i l-
l i g e Armee fetzt ihren Vormarsch auf Stawrapol
fort und hat Baschagir, 80 Kilometer von Stawrapol
besetzt .

Der kubanische Landrot wird am 23 . Sep -
tember zusammentreten
Entente Berichte üb« die Operationen der Alliierten

iu Sibirien .
Rotterdam , 4. Sept . (WT jB ) Nach dem

NieiDe Notbevdamijchen Conrant wird der Times
ans Wladiwostok vom 30 . 8. gemeldet : Nach hier
em.AÄaufenen Nachrichten ist der Feind am Ussuri
inC vollen Rückzug in der Richtung auf Chaba -
rowsk . Eine plötzliche FlankenbeWeguna der Ja -
paner , die zur Abschneidung der Bahnlinie und zur
Eroberung von zwei Panzerwagen führte , hat dem
Feinde gezeigt, baß es den Japanern ernst ist . Heute
früh Hat «der allgemeine Vormarsch der
alliierten Truppen von Schmakowsk be-
gönnen . General S e m e n o w sehte seineu Vor-
marsch , ahne nennenswerten Widerstand zu finden,
fort . Di>? feindliche Hauptmacht muß am Onon zu-
fammengezogen sein . Die Berichte von ihrer Stärke
sind ober unklar und unverläßlich . Starke feindliche
Streitkräflesind nach Semenows letztem Rückzug an
die Ufsuri -Front abgegangen , andere nach dem
Baikal » See , um gegen die Tscheckw -Slovaken zu
kämpfen. Wieviel feindliche Truppnr in der Um-
gebung von Tfchita geblieben sind, ist nicht bekannt .
Die A m u r b a h n ist an nnchreren Stellen schwer
beschädigt , wodurch ihr Wert als Verbindung für

Transbaikalien und Ussnri. obwohl Material im
Ueberflnß vorhanden ist , stark abgenommen hat .
An der Baikal - Front sind die Tschechen
längs des Ostufers des BaikaHees nach Osten mar -
schiert und die letzten Nach,richten besagen, daß sie
bei Werchne-Udinsk stehen und die Offensive der
Alliierten zu unterstützen trachteten . Die allgemein »
militärische Lage der Alliierten hat sich gebessert ,
trotzdem ist es nötig , daß sie General Diterichs so
kräftig wie möglich unterstützen. Mit Japan sind
Verhandlungen über die Entsendung weiterer Trup -
Pen im Gange .

Amsterdam, 4 . Sept . (W .T .B .) Einem hichigen
Blatt zufolge, erfahren die Times aus W a f h i n g -
ton : Nach eingogangensn Berichten rücken die
Tschechen östlich vom Baikalseee vor und
haben Werkne-Udinsk besetzt. Sie stehen bereits 33
englische Meilen (53 Kilometer ) östlich von Pe -
trowsk . Nach einem nicht bestätigten Bericht haben
die Tschechen Tschita genommen . Offenbar mar -
schieren sie in drei Gruppen . Die erste folgt der
Eisenbahn , die zweite im Zentrum ist über das .Ge»
biege gegangen und hat Schelenginsk erobert , wäh -
rend die dritte , die längs der mongolischen Grenze
marschiert, Kiachta genommen bat . Dieser Bericht
ist von Chinesen in Maini <a Schin in der Näh » von
Kiachta über die Mongolei nach China telegraphiert
worden und ist ein Vorzeichen für die Wiederber-
stellung der telegraphischen Verbindung zwischen
Großsibirien und der tschechischen Front an der
Wolga .

Rotterdam , 4 . Sept . (W .T .B .) Dem Mlgemoen
Handelsblad zufolge , erfährt Daily Mail aus
Charbin . daß die Vorhut der tfchecho -
slovaki scheu Truppen von Wnchne -Udins ?
aus , achtzig Meilen ösKich 'des BaikalseeS. sich mit
Semenows Truppen am Onon -Fluß , 240
Meisen südöstlich von Werckme-Udinsk sich ver -
einigt haben. Der Bef-Hlsbaber der Tschecho«
Slovaken General Dieterichs stehe bereits in tele-
graphischer Verbindung mit «den Tfchecho-Slovaken
jenseits des Baikalsees.

Die Lage der Entente am Murmar..
Berlin , 4. Sept . (W .T .B . ) Die verzweifelte Lage

der Entente am Murman . Grasnoju Gazetta
schreibt: An der Murmanküste leiden die Engländer und
Franzosen Hunger . Die t sch echo - slovaki fch en
Reihen lichten sich immer mehr . Nach der Einnahme
eines Teiles der sibirischen Bahn büßten sie ihre Reser¬
ven ein . Die Garnisonen der von ihnen besetzten Städte
sind ganz gering und nicht einmal für den Wachdienst
ausreichend . O st s i b i r i e n ist zu beiden Seiten der
Bahn von Sovjettruppen besetzt .

Japanischer Bericht .
Tokio . 23 . Aug. (£8 .T .B . ) Reuter . Amtlich. Die Ja -

paner besetzten Schimanowska und begannen mit
den alliierten Truppen den Feind zu verfolgen . In den
Gefechten vom 23 . bis 23 . August wurden zwei Offi -
ziere und 50 Mann getötet und sieben Offiziere und
123 Mann verwundet . Die Verluste de? Feindes wa-
ren doppelt so groß . Neber 300 Tote wurden zurück¬
gelassen. Es wurden unter anderem zwei Panzer -

I wagen , drei Geschütze, vier Maschinengewehre, sowie Ge-
wehre und Munition erbeutet . Die Truppen Seme -
n o w s haben Halonone besetzt.

*
Die Explosion in Obeffa ein Werk der Entente .

Wien . 3 . Sept . sSS .T .B . ) Das Wiener k. k. Telegra »
phen-Korrespondenz-Büro meldet aus Odessa : Bei der
E r p l o f i o n des Munitionslagers wurden über 5 0
Personen getötet und mehrere hundert verletzt.
Mehrere tausend Personen sind obdachlos , da die Hä« ser
ganzer Straßen durch den ungeheuren Luftdruck der ein-
fallenden Granaten und den ausgekrochenen Brand ver¬
nichtet sind . In den Gassen liegen nicht explodierte Ge-
schösse , teilweise schwersten Kalibers . Der Schaden be«
trägt sicherlich mehrere hundert Millionen
Rubel . Die bisherige Untersuchung hat ergeben , daß
das Unglück, ebenso wie das Unglück in Kiew durch
Agenten der Entente hervorgerufen wurde . Das
Munitionslager gehörte eigentlich der ukrainischen Re-
gierung . mit der die österreichisch -ungarische Heeresver¬
waltung wegen des Erwerbs des Lagers verhandelte .
Die übrig gebliebenen Vorräte wurden in Sicherheit ge-
bracht. Die Obdachlosen fanden in Asylen Unterkunft .
Die Bedürftigen werden ans den Fahrküchen der öfter-
reichisch-ungarischen Truppen gespeist . Der Bahnverkehr ,
der mehrere Stunden unterbrochen war . wurde im volleil
Umfang wieder aufgenommen , und das Leben in Odessa
geht bereits wieder seinen gewöhnlichen Gang .

Dis Wunöer öse hMngt .
Tin ? Gegenwartserzählung ans Nordsteiermark

»on Maria Köck .
( Nachdruck verboten .)
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Jetzt endlich — am stillen Sonntagnachmittaq —>

wo alles zu schlummern schien : die spätherbstliche
Natur und bie feiernden Menschen — jetzt nahm
Franzerl die Karate sorgsam ans der Tasche und las .
Las ein - , zwei-, dreimal . Schaute dann verffonnen
über das sanft bereifte Tal , das im blassen Sonnen -
schein mild leuchtete wie ein lächelndes Greisen-
gesicht, faltete dann die kleinen braunen Hände iiber
dem schlafenden Kind und bewegte die frischen
Lippen .

Es war ein inniges Schutzengelgebet, das die

?
xvanzerl zu Poldls Schutzgeist verrichtete. Sie
ühlte ein nie gekanntes Bangen . Die Karte lvar

ungewöhnlich lang am W"g gewesen : fast drei
Wochen . Was konnte derweil schon geschehen sein !
Sie sah allersei Schreckbilder vor sich : den Poldl
von einer Kugel getroffen — ins Herz getroffen —
dunkel purpurn rinnt das Blut , tränkt die fremde,
harte , kallh Erde um ihn , immer schwächer wird er,
schwächer . . . die lichten Augen , die so voll Sonne
waren , werden trübe , matt . . . der liederfroh ; Mimd
kann nur mehr wimmernde , ächtende Laute von sich
geben, 'das treue Herz schlägt imnter leiser, müder . .
es ist ja zerrissen, >durchbc^hrt . . . der Poldl muß
Werben . . . fern von der Heimst . . . ohne Vater und
Mutter . . . ohne Franzerl . . . Jetzt graben sie ein
Grab , ein einsames Grab , mitten auf der Steppe . . .
dahinein legen sis den blonden Poldl . . . schaut nur ,
wie seine goldenen Haare noch schimmern im Abend-
schein . . . ohne Sarg legen sie ihn in die feuchte ,
schwarze , kalte Erde . , ^/decken ihn zu mit dieser

Dntschiichen, freuten Erde . . . schwer liegt sie auf

seinem schönen blassen Jnngeng ^ficht . . . schwer und
schwarz und zum Grauen entsetzlich wie der T »d . . .
Armer Poldl , armer Poldll

Das Gesichtchsn des Mädchens ist blaß und
tränenüiberströmt . Sie hält krampfhaft die Karte
in den verschlungenen Händen , ihre braunen Augen
hängen an den? roten Dach der Mühle , das s» Harm-
los freundlich heraufgrüßt , <Äs wenn der blonde
Bub noch da rmten sein Liedel pfiffe. Und wieder
kommen die Worte über die Lippen des Mädchens:

„ Lfcrber Engel , i tat * dt bitten .
Tim mir mein 'n Poldl schön bMi ! n .
Kämpfen tnat 'r mit Herz und HanH
Für unser liabes Vaterland .
Vor die feindlichen Schuß und Hieb
Schütz eahm, heil'ger Engel , lieb.
Laß 'n all 's gluckli ' überstch 'n
Und die Hoamat wiederseh'gn .
Heiliger Schutzengel sein ,
Laß 'n dir befochlen sein .

"
Da knirschte ein fester Schritt über den Kies . Der

Oberhofer legte feine schwere Hand auf die Schulter
des Mädchens und sagte lachend :

„Warum sitzt denn gar so sdckd da? Net an ms a
Wiag 'nliadl singst dem klan Dirndl ?"

Fvanzer 'I schaute erschrecken in das rote Glicht des
Bauern . Schnell steckte sie die Karts in die Tasche
und wischte mit dem Handrucken über die feuchten
Augen . Der Oberhofer venvandte den Blick nicht
von ihr.

„Mir scheint gar , du bist erschrocken vor mir !
Hast do so a rein ' S G'wiss ' n , oder net ? "

„Was soll m 'r net erschrecken, lixwtn b' r Bauer
von hint ' hergMlichen knnMt . I Hab terft , der
Bauer geht in 'n Sog 'n abi . Erstg ' läut 't Hab 'n f
fcho .

"
„A na, " lachte der Oberhofer . ivaßt ja , s

bin net so a Heiliger . I setz mi liatber zu dir her."

Er setzbe sich dicht neben Franzerl , die unwillkür -
lich wegrückte .

„No , no , mir scheint gar , du fiirchst di vor mir ,
Patscherl I " sagte der Oberhofer so sanft als er ' S mit
seiner fetten -Stimme zuweg brachte . „Sixt i bin
ja gar net so schlecht als du glaubst . I halt a mei'
Nachmittagsandacht . Da herob'n hast i f . Da auf
der Bank . Neb 'n dir . Hast eh so a G ' sichterl wia
d ' liabe Fvan nnt ' in der Kirch 'n Ganz brav wird
m ' r , wann m 'r 's recht fleißi anschaut."

Er bohrte seine schwarzen Augen in das tief-
errötete ■ 'des jungen KnÄes , da3 hilflos und
voll inn Cammers dasaß und am liebsten auf
und da .fen wäre .

„Da ". ni 'r net , Bauer, " stieß Franzers endlich
herv ? v as is sündhaft . An Mensch 'n vergleicht
m 'r v :it der Muttergottes .

"
unen Augen sprühten jetzt wieder in ge-

rech mtrllstung . Dabei würgte das Kind an den
jäh < ' steigenden Tränen . Eine tiefe Sehnsucht
war plötzlich in dem unschuldigen Herzen , ein stilles
Schreien nach jenem Septemberabend , da ein an -!
derer neben ihr gesessen und ihr Gesicht betrachtet
und für „sauber" befunden und sie nicht mit der
HeiliWsn , sondern mit einem Reh verglichen hatte .
Wie so gMz anders war dies gewesen ! So lieb
und so schön, so zum lacheniden GlücklichseinI Und
jetzt? Di ^ er Mann neben ihr , der sie so eigen an-
sah, so, daß sie sich vorkam , als hätte sie nichts am
Leib, und der so zu ihr redete , so . . . so . . . sie wußte
kein Wort dafür. Wer unbchaglich war ihr, recht
ungut .

Sie -nahm 'das schlafende Kind in ihre Arme und
stand auf .
: „I muß ihineingeh 'n mit der Merl . D ' Sonn '
geht wog. A Mb «! kinnnt ."
, Sie ging ins £ au &.

Chronik öes vierten liriegsjahres .
ö . Septenibcr : Englische Angriffe bei Upern , fran¬

zösische südwestlich von Pargny -Filain abgeschlagen ^Boinben ans London , Southend , Margate , D >
" n.

kircheir nud St . Pol . Die Russen räumen ihre Stel¬
lungen an der Düna bis Friedrichsstadt : xumäni-
scher Vorstoß bei Muucelul gescheitert.

Das Hauptquartier ös? Gsssnrevuwüsn
in öer eng !tfchen HesaAötschaft .

MoSkau, 3 . Sept . (W .T .B . ) Die Prawda bringt un-
ter dem S. September in großen Lettern einen Aufruf
an das Proletariat über die Aufdeckung des ^
Hauptquartiers der Gegenrevolution in
der englischen Gesandtschaft . Das Blatt ver-
öffentlicht nähere Mitteilungen der außerordentlichen '
Kommission über die Vorbereitung des Aufstandes in
Moskau , denen wir entnehmen :

Die Organisation der Finanzierung lag in den Hän-
den des englischen Konsuls Lockhart . Die
Kommission stellte bereits vor längerer Zeit Versuche der
englischen diplomatischen Vertretung in Rußland mit
Truppenteilen der Näterrepublik in Verbindung zu

*
treten , fest, um die Besetzung der Hauptstützpunkte m
Moskau zu organisieren und den Rat der Volkskommis -
sare zu verhasten .

Das jetzt der S o v j e t - R e g i e r u n 'g zur Verfü-
gung stehende M a t e r i a l b e st ä t i g t mit v o l l k o in-
mener Sicherheit das Vorhandensein einer Ver - '
schwörung der diplomatischen und militä -
rifchen Vertreter auswärtiger Mächte. In den
Händen der außerordentlichen Kommission befanden sich
eigenhändig von Lockhardt unterschriebene Befcheinigun-
gen, dank welchen die Verschwörer den Schutz der
britischen M i l i tä r m i ss i o n in Moskau ge-
nießen sollten. Es folgt das Beispiel betreffend den Kapi-
tän Krankalj von den lettischen Schützen. Das Papier
trägt das offizielle Wappen und den Stempel der briti -
schen Mission, sowie das Datum vom 13. August. Die
Verschwörer hatten genaue Pläne zur Organisation der
Regierungsgetoalt für den nächsten Tag nach dem Um -
stürz ausgearbeitet . Es war die Einsetzung einer Dil -
tatur aus drei Personen beabsichtigt; vorgemerkt waren
spezielle Komitees in Truppenteilen usw. Ungeachtet
dessen, daß der verhörte Chef der britischen Mission Lock-
Hardt die oben erwähnten Tatsachen zu leugnen ver-
suchte , befinden sich in den Händen der außerordentlichen
Kommission unwiderlegbare Dokumente, die darauf hin-
weifen, daß die Fäden der ganzen Verfchwö -
rung gerade in den Händen der britischen
Mission zusammen laufen , wobei als der
Nächstbeteiligte in dieser Angelegenheit der f r a n z ö s i -
sche Generalkonsul Grenard . und der französische
General Lavergne und eine Reihe anderer fran -
zöfifcher und englischer Offiziere anzusehen sind.

) * (

veutschiauö .
Keine flsnferenz protestantisiher Kirchs « .
(K .) Durch den protestantischen Bischof von Upsala

war auf den 8 . September eine internationale pro-
testantische Kirchenkonferenz ausgeschrieben worden,
um einen Weg der Verständigung und Zugang zum
Frieden zu finden . Schon vor einiger Zeit war aber
in Ententeblättern gegen den protestantischen Bi -
schof von Upsala Front gemacht worden , als ver-
trete er einseitig deutsche Interessen . Die Nachricht,
daß die geplante Konserenz nun auf unbestinmrt?
Zeit verschoben worden sei, kann deshalb nicht über-
raschen .

} * (

Musianö .
Um die Gebäulichkeiten der Grandc -Chartreuse .
(K .) Paris . Die vom Staate eingesackten Be-

sitzungen des weltbekannten Klosters Grand -Ehar - ^
treuse bereiten ihm nickt wenig Schmerzen. Seit >
der Vertreibung der Mönche ist man sich über bis '
Verwendung der Gebäulichkeiten noch nicht klar ge- .
worden . Erst wollte man ein Spital , dann ein '
Sanatorimn , hernach ein Gasthaus daraus machen .?
Und nun taucht der Präfekt des Departements Jsere
mit dem Plan auf , die Universität von Grenoble ^
solle die Gebäude übernehmen und ein Erholungs - ^
heim für die Universitätsstudenten einrichten ! Die
Universität selber ist nicht so recht erbaut von dein,'
Anerbieten , denn die Auslagen für entsprechenden

'
Umbau und auch für den Betrieb will der Staat
nicht übernehmen !

Aber der Oberhofer war hinter ihr . Er sah zu,
wie sie das Kind behutsam in die Wiege legte — er
empfand unbewußt deu ganzen Zauber jungfräu¬
licher Reinheit und sorgender Mutter . An den
grünen großen Of>.n gelehnt, der eine behagliche
Wärm ? verbreitete , sah er jeder Bewegung des Mäd -
chens zu.

Unten in der Kirche läuteten sie „zusairnttep
" .

Franzerl , die verzweifelt sah , baß all ihre Be-
mühungen , ihren Dienstherr » zu entfernest , vergeb-
lich waren , stellte sich entschlossen mitten ins Zim-
mer und fagtc :

„Hiaz läut ' n f z
'samm .

's Kind schlaft. Wann
d ' r Bauer dahank bleibt , kann ja i in ' n Seg ^n geh 'n .
Die Urschl is eh a daham . Die braucht d 'r Bauer !
nur ruaf 'n , wann d ' Everl wach werd 'n sollt.

"
Sie drehte sich kurz mn und wollte die Stube ver¬

lassen.
„Aa na , so hab 'n m 'r iret g 'ivett 't ! " sagte deö

Oberhofer . Seine Stimme klang roh , sein GesichL
war noch röter , in seinen schwarzen Augen «limmts
ein unheimliches Licht . (

„Was is das für a Manier ? Der Di^nstbot ' geht
'

tmr dann ans ' n Hans , wann 's der Herr erlaubt . Da
schau her ! Die möcht ' einfach ssrtspazier 'n, wanu s

'
Lust kriagtt Dableibst ! "

Di >: Franzerl setzte sich wortlos auf die Bau ?, diä
von der Zimmercke bis zum Fettster reichte . Mit !
dem Fuß bswegte sie die Wiege , nahm ein Strickzeug
aus dem Korb, der hinter ihr am breiten Fenster^
brett stand, und fing zu stricken an . Der Oberhof -Ä
stand nttßlaunig am Ofen . Er ärgerte sich Wer sicki
selbst , über bas Mäddjcn , er schlug grimmig nach de»
vereinzelten Fliege , die an der warmen OfenwanÄ
kroch und als das Kind jetzt zu tveinen anfing , ging
er wütend aus bor Stube und ließ die Tür schwer
ms Schloß fallen . (Fortsetzung folgt .)
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l In der Repnblique de lMere wird nun der Bar -

schlag gemacht , angesichts des Umstandes . daß Frank »

reich heute erklärtermaßen für die kleinen Nationen ,

für R « ht >md Gereckitigkeit kämpfe , folgerichtiger -

weise auch der kleinen Nation der tveuigen Mouche

von Grande Chart reuse Gerechtigkeit widerfahren M

fassen und ihnen das geraubte Gut wieder heraus -

Angeben , dann sei die Frage der Verwendung der

Eebäulichkeiten
'
der Grcurd-Chartreuse am leichteste«

und einfachsten gelöst .
) * (

M » Z& M .

<A Karlsruhe . 4 . Sept . Vom Ministerium des In
pern find nachgenannte Diplomii ^ enieure als Inge
n ie u rp r a k t i ka n t e a aufgenommen worden : Rti

Mayer von Donaueschingen , Fritz Wörner von Eberba

Josef Kortlang von Mülheim a . Rh . — Vom 6 . Septem -
ber an wird der um 4 .35 Uhr vormittags in Karls -

ruhe abfahrende Personenzug 1418 nach Konstanz
Zwischen Appenweier und Offenburg früher gelegt .
Appenweier ab GM Uhr vormittags , Windschläg ab 7 .01

Uhr , Offenburg an 7 .09 Uhr . Im bisherigen Fahrplan
de? ZitgeS 1418, Appenweier ab 7 . 16 Uhr , Osfenburg cm
7 .31 Uhr vormittags an , verkehrt vom gleichen Tag au
der Personenzug 000 , der in Appenweier die Anschlüsse
von ten Zügen 1851 von Oppen .au an 7 .05 Uhr und 648
von Straßburg an 7 .03 Uhr aufnimmt .

<A Baden - Baden , 5 . Sept . Der Stadtrat beschäftigt
sich gegenwärtig mit der Erweiterung oder Verlegung
des Hauptfriedhofes und Errichtung eines Wald -

ried Hofes . AIS Sachverständiger ist Stadtbaurat
f. Dr . Grassel in München , der Schöpfer des dortigen

Waldfriedhofes , gewonnen worden . — Ein Veteran
des badischen L eh r e r st a n d e 8, Oberlehrer o . D .
F . I - Schichte , Hierselbst konnte gestern die Feier
d -Z 80 . Geburtstages begehe « . In Kiechlin ^ ergen (A.
Breisach ) geboren , wirkte er seit dem Jahre 1883 als
Reallehrer und Oberrsaklehrer an der Höheren Mäd -

chenschule in Baden -Baden . Im Jahre 1913 trat er in
den wohlverdienten Ruchestand , widmete sich aber nach
Ausbruch des Krieges abermals längere Zeit dem Leh -

rerberuf und schied dann endgültig aus dem Amt «.
Als Mitglied der nationalliberalen Parte ! gehörte Ober -

iehrer Schiehle auch dem Bürgerausschutz an .

Sewerbs - unK tzanöwerkee - Tagung
i » Ksrlseuhe .

: Rastatt , 4 . Sept . Zum erstenmal während der
Kriegszeit treffen at « 2 9 . September Hand -
temcc und GswerbetreLieude zu einer Kriegstagung in
Karlsruhe zusanunen : Zur L a n d e S v e r s a m m l u o g
der badischen Gewerbe - und Handwerker -
to»e e ^ v e r e i n i g u n g . Seit der letzten Tagung am
1 ? . Juli 1914 zu Konstanz hat der Krieg unser heimische ?
Handwerk überaß hart getroffen . Die Aussickten für
di« Zukunft fiitb unsicher und zweifelhaft , dum der ge-
iverblicke Mittelstand wird in der kommenden Zeit unter
wesentlich ungünstigeren Verhältnissen arbeiten muffen a ! S
»or dem Kriege . Dennoch mutz das selbständige Haird -

. Wer! in der Schlichtung der Erwerbsstände den Platz
wiederfinden , den es frü -her inne hatte . Mau darf daher
«llgemein der Kriegstagung am A . September in

KariSruhe mit Spannung entgegensehen . Aus der T a -

g e L o r d n u n g befinden sich zeitgemäße , die vitalste «
Kuteressen des Handwerks der berührende » Vorträge ,
wie die Nohstoffversorgunz des Handwerks während der

Kriegszeit , in der UebergangSwirtschaft und nach dem

Krieg von Regierungsrat BuceriuS ; der Wiederaufbau
des gewerblichen Mittelstandes von Generalsekretär
Cndres i ' iii) die neuen Steuern in ihrer Wirkung auf
Handwerk und Gewerbe von Geh . Oberfinanzrat Zim -

Hermann .
) * ( :
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Karlsruhe . 5 September 1918 .

Hofbericht . Ihre Königliche Hoheit der Großher -

oa und die Großherzogin haben sich am 27 . v . M .

nach Badenweiler begeben . Während des achttägigen
AnfenthaltS daselbst besichtigte Seine Königliche Hoheit
der Grotzherzog verschiedene an der Front stehende ba -

dische Truppenteile . Ihre Königliche Hoheit die Groß -

Herzogin besuchte Lazarette . Vorgestern abend trafen
die Höchsten Herrschaften in Karlsruhe ein .

Seine Königliche Hoheit ber Grotzherzog hörte gestern
vormittag den Bortrag des StaatSmmisterS Dr . Frei -

Herrn von Bodman .
Um 12% Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den

Stellvertreter des Reichskanzlers , Wirklichen Geheimerat
von P a h e r , der anschließend auch Ihrer Königlichen
Hoheit der Srotzherzogin dorKestellt wurde . Um iVi Uhr

fand Frühstückstafel bei den Grotzherzogllchen Herrschaf -

teu statt , an der der Stellvertreter deS Reichskanzlers
von Paher teilnahm . Außerdem Ware « mehrere Ein -

ladimgen . ergangen .
Nachmittags nahm Seine Königliche Hsbeit der Groß -

Herzog den Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von

Böbs entgegen .
Meldung *>»« Vorhängen nsw . Wie daS Bürgermei -

steramt unterm 23 . August bekanntgegeben hat , müssen
die von der Neichsbekleidungsstelle durch die Begannt -

machung vom SS. Juli beschlagnahmten Vorhänge usw .

gemeldet werden . Alle Vorhänge , die sich

nicht in PrivathauShalinngen befinden , sind melde -

pflichtig . Ausnahmen enthält § 3 der Verordnung (abge ->

druckt auf dem Meldebogen ) . Weiter sind vorläufig i .on

der Meldepflicht befreit die kleineren Handels - und Hand-

werksmäßigen Betriebe , in denen außer den Familien -

angehörigen höchsten ? 3 Personen tätig sind , ferner land -

wirtschaftliche Betriebe unter öS Hektar . Die Meldebogen

sind auf den Polizeiwachen sin den Vororten bei den Ge -

meindesekretariaten ) erhältlich ; sie mül ' en ebenda spä -

testens am 15 . September ausgefüllt wieder abge -

geben werden . Wer zur Meldung aufgefordert ist , aber

nichts zu melden hat , muß Fehlanzeige erstatten . Wei -

tere Auskunft erteilt das Städtische Statistische Amt

(Zähringerstraße 98) .
) * (

« Ta/ » ,

□ Baden -Baden » 8 . Sept . Eine Entscheidung von

größerer Bedeutung wurde heute vom hiesigen S ch ö f -

Le
n g e r i ch t getroffen . Das Großh . Bezirksamt hatte

im Direktor Karl Rinke , Betriebsleiter der P a st i l -

l e n f a b r i k „Badag
" ein Strafmandat über 10 Mark

zudiktiert , weil er in Tageszeitungen die von der Fabrik

hergestellten Badener Mineral -Tabletten zum Kaufe an -

prieß . Die genannte Behörde ging von dem Standpunkt
aus , es handle sich um ein Heilmittel , das nach der be -

kannten kais . Verordnung nur in den Apotheken verkaust
werden dürfe . Die „Badag

" -Fabrik hatte als Zusatz zu

den Mineralwasserbestai ^ teilen minimale Prozentsätze
von Mentol und Corhphin als Binde - bezw . Geschmacks -

verbefferungLrnittel zugefügt . Als Sachverständige traten

auf : der Großb . Bezirksarzt von hier , der sein Gutachten

heute persönlich abgab , und Professor Dr . Thoma vom

pharmakologischen Institut in Freiburg , der ein schrist -

liches Gutachten erstattete . Der Befund beider Gutachter

ging im wesentlichen auseinander . Als Verteidiger fun -

gierte Rechtsanwalt Dr . Dietz aus Karlsruhe , der auf daS

Vorgehen der badische « Verwaltungsbehörde im Gegen -

fatz zu den preußischen hinwies . Das Gericht sprach

denn auch den Angeklagten kostenlos frei , nicht nur aus

subjektiven , sondern auch auS allgemeinen Gründen . Der

Verkauf der Baden -Badener Pastillen gegen Katarrh ,

Husten , Heiterkeit , Verschleimung ist also , wenn dieses

Urteil rechtskräftig wird , für alle Geschäfte freigegeben .

) * (

Graf Hertttng
für öle Wahlrechtsreform.

Berlin , 4. Sept . (W .T B .) Der W a h l r e ch t S-

a u S s ch u ß des preußischen HerrenHmrieS begann

gestern vormittag seine Beratungen und einigte

sich dcchin , über i»ie Bsrhandlnngon einen eigenen

Bericht auszrrgeHen .
Der Reichskanzler Graf Hertling er-

öffnete heute die Erörterungen mit folgender Rede :
Meine Herren ! Ich möchte mir gestatten , ehe Sie

in die Beratung der Materie selbst eintreten , ein

ganz kurzes Wort zu Ihnen zu sprechen. Nicht , daß

ich Nhnen erst den ganzen Ernst der Stund e

und die Tragweite der zu fassenden Beschlüsse
vor Augen zu führen hätte : davon sind Sie ja alle

selbst vollständig durchdrungen . Wir können sagen ,
daß zurzeit die Augen aller politisch interessierten
Kreise , nicht nur in Preußen , auf das Herrenhaus
und die zu fassenden Beschlüsse gerichtet sind.

Aber ich halte es wohl für zweKmäßig , den Herren

gleich anfangs die Stellung und den Stand -

Punkt der königlichen Staatsregie »

ruug mit aller Bestimmtheit zum Au5 »

druck zu bringen .
Die königliche Staatsregierung sieht es als ihre

Aufgabe an , das in der I u l i b o t s ch a f t ausge -

sprochene königliche Wort dem Sinne nach zur
Erfüllung zu bringen . Wie von Lkriegs-

beginn an alle Söhne des Vaterlandes in gleicher
Weise sich ihrer Pflicht bewußt gewesen sind, in

gleicher Weise das Vaterland verteidigt haben mit

Aufbietung all ihrer Kraft , wie hier von sozialer
Differenzierung nicht die Rede toar, sondern hoch
und niedrig , arm und reich. Gebildete und Unge -

bildete in gleicher Weise diese ihre Pflicht erfüllt

haben , so soll auch nach dem Kriege , im Frieden ,
den wir erhoffen , keine soziale Defferen -

z i e r u n g in der einfachsten politischen Betätigung ,
im W a h l g e s ch ä f t , stattfinden .

Das ist der Sinn , in dem ich von Anfang an das

königliche Wort verstanden habe , das ist der Sinn ,
in dem ich, als ich dem zum zweiten Male an ^mich

ergangenen Ruf Seiner Majestät des Kaisers und

Königs nachgekommen bin und trotz aller Bedenken
das schwere Amt auf meine alten Schultern ge-

uoinmen habe , meine Aufgabe betrachtete, das

war die Verpflichtung , die ich meinerseits
übernommen habe , der ich entschlossen bin , mit allen

meinen Kräffrrn nachzukommen, in i t der ich

stehe und falle . Aber darauf kommt es gar
nicht an . Um die Person von Ministern handelt es

sich nicht. Jeder , der nach mir an diese Stelle
treten wird , wird sich vor die gleiche Aufgabe
gestellt sehen und darum ist es unser aller Aufgabe ,
den Weg zu suchen und zu finden , der zur Ein -

lösung des königlichen Wortes führt .
Meine Herren ! Ich sagte schon , auf die Persou

von Ministern kommt es nicht an . Aber es handelt

sich nicht mehr um die ministerielle Verantwortlich -

keit im gewöhnlichen st aatsrechtlichen Sinne , cs

steht viel mehr auf dem Spiele . Nach meiner

ehrlichen Ueberzeugung handelt es sich in dieser

schweren Frage um den Schutz u nt die Er -

Haltung von Krone und Dynastie . Fin -

den Sie also den Weg , der zu einer Verständi -

g u n g führt .
In der Gestalt , in der das Abgeordnetenhaus die

Vorlage an Sie hat gelangen lassen, sieht die

Staatsregierung keine Möglichkeit der Zu -

st i m m u n g , wie das auch schon gesagt worden ist.

Finden Sie also einen Weg. der dein königlichen
Wort vollauf gereckst wird und der den Bedenken ,
die Sie hegen , möglickist entgegen kommt . Ich habe

schon im Abgeordnetenhaus gesagt , daß ich die Be¬

denken der Herren gegen die Änführung des allge¬
meinen , gleichen Wahlrechts vollkommen zu Wik »

digen weiß . Aber meine Herren , diese Bedenken

müssen in der Zeit , in der wir leben , zurück -

gestellt werden hinter die größere Auffassung ,
die wertvollsten Güter unseres staatlichen
Lebens , Dynastie und Krone zu schützen .

Ueber das Tempo , in dem Sie diesen Weg

suchen und finden , erlaube ich mir . keine Vorschläge

zu machen. Auch den Reichstagsabgeord -

neten — ich sage das . um falschen Nachrichten in

den Zeitungen entgegenzutreten — habe ich gesagt :

In der Sache bin ich ganz fest : bezüglich des

Tempos bitte ich mir freie Hand zu lassen :

und so sage ich auch hier , meine Herren : Es wird

unsererseits kein Druck auf Sie ausgeübt werden ,
wir werden Sie in sachlicher Weise jederzeit zu

unterstützen bereit sein , damit Sie in a b s sh b a r e r

Zeit zu einem Resultat gelangen . Jeder auf -

keimende Verdacht eines Verschlechterungsversuches
würde der Agitation Nahrung geben und zu schweren

Erschütterungen führen .
Meine Herren ! Ich habe schon gesagt , jeder ,

der nach mir an dieser Stelle steht, wird die -

selbe Aufgabe übernehmen . Er wird sie aber

wahrscheinlich dann unter relativ u n g ü n -

st i g e r e n Verhältnissen durchzuführen haben . Jetzt

kann das Gesetz noch mit den notivendigen S i ch o-

r u n g e n versehen werden , wodurch einer zu weit -

gehenden Radikalisierung unseres staatlichen Lebens

vorgebeugt wird . !
Ob das später noch möglich sein wird , steht da- ;

hin . Alle diese Gedanken möchte ich noch recht e i n \
dringlich Ihren Erwägungen anheimgeben und !

damit möchte ich meine kurzen Worte schließen.
" !

Darauf kamen die drei Berichterstatter zu Worte .

Es wurde sodann in die Generaldebatte eingetreten . !
) * (— |

Aufhebung ües Konstituüvnellen Garantien

in Spanien .
Berlin , 5 . Sept . Wie dem Berliner Lo?alanzeiger -

aus Genf berichtet wird , lvlrd aus Madrid iilvrj
Paris gemeldet , daß Ministerpräsident Dato durch
Regierungsdekret die k o n st i t u t i o n s 11 e rx

Garantien aufgehoben habe . Als Grund dieses

Maßnahme wird die Haltung der oppositionellen ^
Presse angesehen , die die Zensurvorschrifteu nicht

beachtete.
'' '

Wien , 4. Sept . (W .T .B .) Wie der Vertreter M
*

K. K . Wiener Tel .-Korr . -Güros aus Madrid meldet ,
ist die königliche Familie von Santander ^
zum Sommeraufenthalt nach San S e b a i ! i a n

abgereist .
Mfftanö in Marokko .

Berlin , 5 . Sept . Nach einer Meldung des Äsrl .

Tageblattes aus Zürich berichtet Echo de Paris :

In Marokko haben schwere Kämpfe statt-

gefunden . Es gab eine große Anzahl Toter und

Verwundeter . Erst nach furchtbaren Kämpfen ist es

gelungen , sich der Ausstand ischeu zu erkvehren.

Staatssekrktnr v. Hinke in Wien .

Wie » , 4. Sept . (W .T V .) Heute mittag empfing
Kaiser Karl den Staatssekretär v . H i ntz e und

den Untersiaiatsfekretär v . S t u m m . Ilm

Uhr fand bei Ihren Majestäten Frühstückstafel statt,

zu der von Hintze, von Stumm , der deritjche Bot¬

schafter Graf Wedel , der deutsche Militärbevollnkäch - '

tigte Generalmajor Gramen und der Minister des

Aeußeren Graf Burian zugezogen waren .
Von den Salzburger Verhandlungen .

Wien , 4 . Sept . (Priv . -Tel .) In den Salz -

burger Verhandlungen , mit deren Fort -

gang die Blätter sich neuerdings beschäftigen , er-

siihrt das Neue Wiener Tageblatt von gut unter » ,
richtewr Seite u . a , daß die Regierungen der Zen -

tralmvchte darin einig sind , nach dem Kriege auch

die wirtschaftlichen Beziehungen zu
den feindlichen Staaten wiederherzu -

stelle » und dauernd aufrecht zu erhalten . Ferner

sei auS amtlichen Aeußevungen zu mtnehmen , daß
der von einzelnen vertretene Gedanke , den Zoll -

schütz ganz fallen zu lassen , nicht Geg 'itstand der'

Verhandlungen bildete .

Windhose in Livland .
Kswn » , 4 . Sept . (W .T .B .) Eine Windhose rlch-

tele , wie di« Daltisch -Littauischen Mitteilungen erfa !) ^^n ,
reu , in Lidland großen Schaden an . Der

Wind hat ein Gebiet von zehn Kilonieter Lmige und

Mg bis 800 Meter Breite förmlich niedergewalzt . Dis

Windhose nahm ihren Anfang in den Bilsker -Wäldern

und hob sich dann über die Gemeinden Sala , Plauktcn ,
Alt -Ruika , Mittel -Plaukten , Neu -Rilika und Klein Nuika

bis zum Gute Löhberg . Brücken und Gebäude
wurden von der Gewalt des Windes zerstört . Im

Lohberger Walde wurden 45 Lofstelleu vernichtet .

velefkasten öee Reöaktion .

A . W . Mit dem Schipmfen ist gar nichts geholfen ,
und mit dem »russisch reden " nach dem Krieg erst recht

nicht . Wer nach dem Kriege noch lange russisch reden

will , der gehört in eine noch tiefere Klasse als die MiegS -

Hetzer Wilson , Lloyd George und Clemenceau , denn er

verlängert den Krieg noch mehr als diese verbrecherischen

Hetzer . Beim russisch reden sind in Rußland bis jetzt die

Armen am schlechtesten gefahren , wie Hunger und Cho -

lera zeigen .

Theater kmö Musik.
Großh. Hoftheater. Karlsruhe, 8 . Sept .

„ Den Juan ."

( MozartzhAuS Vj

Der „© #« Juan ' Mozarts zeht im allgemein «« unier
ter Marke ..opera buff « "

. was wir ' heute etw $ mit „ko¬

mische Oper " zu bezeichnen pflegen . Nun wir am fünf -

tat Ab -nÄ des MozartzykluS stehen , hat wohl jeder soviel
i « sich aufgenommen , daß ihtij mit fühlbarer Distanz die
Doil - Juan -Musik weit abrückt , nicht nur von den frühe -

rai Vuffowerken , sonder « auch von der reifen Heiterkeit
&eS Figaro und der Cosi fau tutte -Sphäre . Hier ist
etwa » Neues , hier ist etwas , uas dem oberflächlichen
Hörer „nicht mogartifch

" zu fein scheint . DaS Werk

nimmt in seiner ganzen musikalischen Strucktur und in

seinem dramatischen Aufbau , der letzten Endes troh der

ursprünglich äußerst geschickt aufgemachten Handlung
und der pointierten Dialogisierun » Da Pontes von Mo -

JtttS Musik ausgeht , eine Sonderstellung im Lebenswerk

Mozarts ein . Nirgends tut sich uns sonst eine solche

dämonische Kraft auf . die , gebändigt von musikalischer
und textlicher Konvention , in diesem einzige » Famck
berlodert . Die göttliche Heiterkeit hat in »der vor diesem
Werk einen Stoß inS Tragische erlitten , der meines

Wissens noch wenig biographisch erhellt ist. Wie die

stacht der tragischen Tiefe erleuchtet sich der geniale Rea -

ust durch das kalte Feuer einer sarkastischen Ironie ,

^ chon der Da Pontesche Text spricht in dem Blendwerk
suner ungezügelten Sarkasmen !»ou Jrome , dtC dem
>-wrettisten vielleicht mehr KunstmittÄ war . seinen Hel -

den durch die Distanz des Ironikers von seinem Milien

Ueberlegenheit zu bringen . M «zart nimmt , wenn

? an J ? sag « ! darf , die Ironie ernst . Während der Text

v' inaleS Juan -in verzweifelt « Klage » ausbrechen

ijgöt ichicft die Musik mit einer Affektsprache , die die

renken des für Momarts Zeit Möglichen erreicht , Juan

(f stahlhartem unbekehrte « Trotz in die Erfüllnng seines
Deschickes, den Zusammenbruch seiner Welt der Sinne .

*
'i !, ® on Juan sich nicht ein TeK des kürzlich skizzier -

fin Mozartschen LebenSgefi
'
chlZ (d« 3 große Suchen nach

Ewigweiblichen ) sich auswirft und — daher die

jjaue Ironie — sich « inschiert ? Äeun nur ein Ernüch -

»erter . ein au ? dem gerriale « Nausch Erwachter , der wie »

K£r roii i>tn klar ^heirer « ! Aitjen der mozart -gsethefcheu

^ eliim .i)jchttft schant . Witte da ? («uch hier gestrichene )
« chlusz -Sextett schreib »» .

Es würde zu weit fuhren , bisse tragische . Ironie auch

wf& ~ ca *ier
. der Nustk bestimm « , zu sehen . Die tra -

v ' lHe ^ ämsnie jnit einer i vs^ ier i UM .

Ruhe über die sprudelnde Banalität LeporelloS .

musikalische Charakterisierung der beiden Gegensähe

(Juan und die bürqerlicbe Banalität ) ber,cht in der

Hauptsache auf der Einstellung t êr Tempi , die nicht ein -

hcitlich durchgeführt schien, obschon selten eine Auffüh -

rnng zu hören sein wird , die überhaupt auf eine Schei -

düng der beiden Gegensätze durch die Temperisierung

Rücksicht nimmt und sie soweit durchführt , als Corto -

legis dies getan hat . Nahezu alles , was die „bürger -

liche Rachsucht
" fing , dürfte rascher und damit trockener

genommen werden . Allerdings gehören dazu ander « Be -

setzuugeu . als sie in der Eile für die durch Frau Lauer »

Ausbleibe » in Frage gestellte Aufführung , rasch zusam -

mengsbracht werden konnten . Frl . B i s e l l
_
i hätte

allein vo « den Ersatzleuten die Möglichkeit,
'
auf feinere

Temponuanrierungen in obigem Sinne einzugehen . Ihre

Stimm « , die eine klangvolle und ausdauernde Höhe be-

sitzt, müßte jedoch dazu von einer weniger iustru -ktmähi -

gen als bewußten Atemtechnik unterstützt sein . Wer

zuviel « temmittsl befitzt , neigt zur Verschwendung , wo -

durch dann auch einige Enseml 'lesStze , besonders die

Masken -Terzette empfindlich gestört wurden . Die zweite

Ersatzkraft des Abends , Frl . Singer , besitzt weder in

ihrem Singen » noch nn Spiel die Mittel , sich im Z >' -

sammenspiel mit unsere » guten Mozartsängern zu be-

haupten . Die Stimme , die übe » der Mittellage mit

einer eigentümlichen Nervosität behandelt wird , gibt in

der HÄhe sehr wenig . Die Zerlkne Frl . F r i e d r i ch S

sagte mir bei der letztsährigsti Auffkchrüng nicht zu ; sie

war gesanglich sehr schön augearbeitet , vertat sich aber

in der Charakterifieruirg dieses Naturkmds , das zwar

sehr einfach und schlicht gespielt werden kann , aber doch

zunächst als geradezu aufgepeitscht und im Tiefsten seines

temperamentvoll begehrlichen Wesens erregt erscheine »

sollte . Herr Schwer dt , der offenbar an Mozart erst

hevantritt , dürfte nicht von vornherein der vollendetste »

Subtilität in Rezitativ und Arien gegenübergestellt wer -

den : er kann sich i » dck Spieloper zu seinem und un -

serem Vorteils besser bewähren . V «rauSgesetzt , daß die

Sprechpartien keine Schwierigkeiten mache « , wäre der

Zaram lZaide ) ei » Anfang gewesen . Erfreulich wen »

auch im A« ?druck der bäuerischen E -fersuchtswut noch

mangelhaft , bot Herr Malv - Motta den Masetto .

In « Ott hervorragender Weiie wäre « Don Juan und

Lepsrella aufeinander eingespielt . Der für i «£ e Auf -

führung öcttitMe (TCti^ c Kontrast de? § ernt unb Steuers

trat d« dnrcb . des; Herr Ziegler wie Herr Eck chre

Rollen von
'

großen Gesichtspunkte « aus erfaßt hatten ,

voll in Erscheinung . AuS ZieglerS »iezitativen , die mit

einer von dein Künstler scharf pointierten und von Cor -

toleiis sehr unterstützten ÄebehntbeS herauskamen , flat¬

terte das kalte Feuer überlegener tzr »u -e. Dazu die sar -

kWsche Pose des geahnte » «Reich nur die Hand und

die zynisch losbrechende Ehrlichkeit der sogenannten

Champa ^ nerarie . Daneben die hinter diu» Genußmen -

schen hersagenden Wut des Unterdrückten , die Eck mit

Lebendigkeit verkörperte . Beides , auch in rein gesang -

licher Hinsicht . Leistungen , die aus einer gerade in un -

serem Ensemble besonders begrüßenswerte » Intensität

der künstlerischen Arbeit hervorgingen und allen LobeS

wert sind . Bedauerlicherweise konnte die Schlußszene

nicht die wünschenswerte Durchführung erfahren , da die

losgelassene Bühnenmaschinerie alles verschlang . Man

sollte doch daran denken , Meisterwerk « wie Figaro Uiid

Don Juan , die eine szenische Umgestaltung ebensosehr

verdienen , als die „ Meislersinger
" dem theaterverstön -

digen Publikum in solcher Regie und Bühnenaufmackung ,

über die man sich empört , zu bieten . Ich bin der Mei -

nung , daß es wohl anginge , bis zur Wiederholung des

Zyklus (wohl nach Weihnachten ? ) wenigstens diese beiden

Werke in der Weise neu auszustatten , wie man es im

Schauspiel einige Male getan hak daß man Vorhandenes

mit Geschmack zusammenholt und mit
^ (sicher wenigen )

-neuen Teilen zu e ' nem angenehmen Ganzen verbindet .
H . L . M .

Das Mannheimer Hoftheater beginnt seine neue

Spielzeit mit Lessings „ PhilotaS
" und Kleists „ Zerbro¬

chenein Kru î
"

. Als erste Neuheit bereitet das Schau -

spiel Richard Dehmels „ Menschenfreunde
" vor . Unter

Richard Weicherts Regie mit Dekorationen von Ludwig

Sievert erscheint ferner eine Neuinszenierung von Schil -

lers „Räuber "
. Die Oper beginnt mit Wagners „ Mei -

stersingern
" unter Furtwänglers Leitung und bereitet

als erste Novität die komische Oper „Herr D « >'.dolo " von

Rudolf Siegel vor . Neu einstudiert wird MeherbeerS

„ Prophet
"
, der seit 20 Jahren hier nicht mehr gegeben

wurde .

Tie |

Neue Pfarrei . ^ Die Mrcheugemeinde K o l l n a u

wurde von der Pfarrei Waldkirch getrennt und eine

eigene Pfarrei Kollnau errichtet , deren Verleihung dem

Herrn Erzibischof zusteht .

Ans dem Feld . Die beiden Feldgeistlichen Föhr und

Löffler haben daS Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten .

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind die Pfarreien

U l >n (Dek . Ottecsweier ) und Kollnau (Dek . Wald -

kirch).
Herr Stadtpfarrer .Earl Wild in Qberkirch hat wegen

Krankheit auf die Pfarrei resigniert cum reser -

vitisne pensioniS , v - .

Die bayerische KriegsgedSchtniskirche St . Ludwig
in Nürnberg .

Der Aufruf des 'hochwürdigsten Herrn Erzbifchofs

Jacobus von Wamberg vom Juli 1913 . „in Nürnberg eine

Landeslriegsgedächtniskirche zu erbauen , iy der stiftungs¬

gemäß täglich das heilige Opfer für die Gefallenen dar -

gebracht werden soll "
, ist, wie zu erwarten war . auf

fruchtbare » Bode » gefallen . Die Vorarbeiten zu dem

nichtigen Kirchenbau , der im Süden Nürnberg ? im An -

schlich a » das in Gibitzenhof gelegene Franziskaner -

kloster entstehe « wird und über den S . M . der König
das Protektorat übernommen hat , sind auf das Beste

gediehen .
Schon hat der mit der Erbauung der Kirche beauf -

tragte Architekt , Professor Otts Schulz , die Pläne in

alle » ihren Teilen ausgearbeitet . Es handelt sich danach

um ein Gotteshaus von außerordentlichen Größenver -

Hältnissen , das 000» Personen faßt und uns anmutet ,
wie einer der ehrwürdigen Dome mis der Zeit der Ho -

Heustaufen , deren Deutschland verschiedene , besonders i »

den Rheinlande », auszuweisen hat . Im übrigen aber

zeigt sich der Neubau allenthalben als aus den Bedürs -

nisten unserer Neuzeit erwachsen und diesen auf d .rS

Beste entsprechend . Die mächtige , ernste Faffade , welch«

den Gedanken an unsere sturnierprobte . eiserne Front

erweckt, enthält in der Mitte ein Rosenfenster von acht

Meter Durchmesser . Darüber erheben sich die beiden

85 Meter hohen Glockentürme , von denen der eine die

schwere Friedensglocke enthält . Das Hanptportal selbst^

ist mit vielen Bildwerke » geschmückt. Es zeigt die Ver - ^
treter des bayerischen Heeres sowie dessen Patrsne un -

terhalb einer mächtigen Kreuzigung ?<fliuppe .
Beim Betreten des Innern empfängt der Beschauer

den imponierende » Eindruck der von kraftvollen Pfeiler »

getragenen Halle, !. DaS sehr hohe und breite Schiffs
in dessen Mitte , vo« der Decke herabhängend , txrs Bild

Marias als der Patrons Bavariae sogleich auffällt , ist

au beide » Seite » von zehn Kapelle » eingeschlossen ; über

diese » befinden sich die Fenster . Der höher gelegene

große Chor ist reich mit Bildwerken , i» denen unter an -

veren die Kriegsheiligen St , Michael , St . Georg , St .

Barbara , St . Mauritius und andere dargestellt sind ,
Neben dem Chor führt ssdann ei » großer Eingangs¬

bogen zu eiuer geräumigen GedächtNiskapelle , die vor -

nchmlich zur ehrenden Erinnerung an die gefallenes

Kriegsteilnehmer bestimmt ist . In ihx ist ein heiligee

Kreuzaltar aufgestellt uiü > sie erhält eine besonders feier¬

liche Ausstattung . Hier werden auch in krrnstvoll aus -

gebildeten Wandnischen die Heldenbücher aufbtwahrt, » in

denen die Namen der Gefallenen zu immerwährendem ?

Gedächtnis verzeichnet sind . Ueber der Sakristei befindet
'

sich der Chor der H . H . Franziskaner , der gegen die

Kirche durch Arkaden geöffnet ist . >.
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Vslitifche Nachrichten.
Die b-imdeWsstlichen Ge^mdtschaste«.

Dresden. Die Dresdener Nachrichten
beiHäftikien stch in einem Leitartikel mit der Kritik
«nitaristifcher Blätter an d« r AWcht Bayerns
und Sachsens , sich direkt in Sofia vertreten
zn lassen . In dem Zlrtikel des Dresdner Blattes
heißt es :

„Es ist cor kein« Frage , daß sowohl die politischen ,
wie ganz besonders d i « wirtschaftlichen
Interessen der Einzelstsraten die praktische Ausübung
^>es ihnen zustehenden - Gesei ^dtsu ^ ftsrechtes unum -
« anglich erforderlich machen , und dah der
Krieg das Bedürfnis dazu in einem früher nicht vor -
auszusehende !! Matzc gesteigert hat . Derselbe Zwang
der Zeitverhältnisse hat auch dazu geführt , daß an den
Sslzburger . Verhandlungen besondere Vertreter Sach -
seus , Bayerns und Württembergs teilnahmen , was
ebenfalls von den Unitaristen mit olympischem Stirn »
runzeln vermerkt worden ist . Die Herren mögen aber
lärmen , soviel sie wollen , sie werden michts an Ver Tat -
sache zu ändern vermöge « , daß die führenden BimdeS »
staaten entschlossen sind , sich nicht den Mund ver >
bieten zu lassen , sondern ba& ihnen veifäfs # ngs -
mätzig gewährte Recht , eigene Gesandtschaften
z» unterhalten , nach Maßgabe ihrer politischen und
wirtschaftlichen Interessen in vollem Umfang «
auszunutzen , damit sie bei den umwälzenden Neu -
gcstaltungcn , die der Krieg im Gefolge hat , nicht inS
Hintertreffen geraten . Mit Parti ! ulariSmuS

ein solches Verhalten nicht das mindeste zu
chaffen . Es handelt sich keineswegs um eine Durch¬

kreuzung der Neichspolitik , die selbstverständlich alle, »
die grozen Grundlinien der an « v«rti ^en Politik zu
bestim « en hat , sondern um die sonstig « diplomatisch «
Kleinarbeit , die daneben noch vsm Standpunkte der b «-
sonderen bundeZstaatlichen L-eSen -ibedürftiisse zu erledi «««
bleibt und die durch den Krieg in « «tzerordenMche »
Weise K«steizert ist ."

De? Kinig v»n Bayern nach Esfia .
Miinchcn , 4 . Sept . Die Korrespondenz

Hoffmann nlVlwt : Der König ist «e<tcrn abeno
6 Uhr zur ErwiÄerniüa des Besuches öes Königs der
Bulgaren nach Sofia abgereist . In Verleitung
Seiner Majcfftät befinden sich außer fcerr Herren des
uttnrittMarsn Dienstes der Swatsmini 'fter d«?s
könilgl. Hauses und des Neichen: von D a n d I , der
von Berlin sich in Belgrad der Neise anschließen
wird, ferner der Kriegsininister, General der Ka-
valZ-rie von Hellingrath und ider auch am bi?5yari>
schen Hofe boglaubigte bayerische Gesandte in Wim
Frhr. v . Tikcĥ r.

Erfolgreiche päpstliche Vermittlung.
(K .) Rom. Dem Osservatore Non«ino zufolge ist

die Wer die Deutschen Theod. Hueber , Aussust Kog -
lin und Ukvin Krirg ansg».̂ prock^ne Todesstrafe dnnk
der Fürsprache .des Papstes erlassen worden. Die
deutschen Behöriden hatten den Papst « in Vermitt¬

lung anysgansei « und Karidl « etl-^ ^ ^ . !^
r « ^ >.

Gasparri übermittelte die Bitte
_

bzi Iwft #
„

mn

BognsdißiM ; alsAsld Sem Karö ^ ral A« iL ^te , Erz -

bvschof von Pari » , be , sogkich an k
fteföibm fff& mgi * , free der Bitte auch Fol «« gofm .

Said George h «i i»«hr gesprschen!

Bern, 4. Cept . W .T .B .) Di « 5t « u « n Z ü r -
cher Nachrichten unî r^uchen di« netten Ton ?,
ite der «7>glische Vrsniiermnlister Lloyd Georg «
anlaßlich des Ginpfanges d-?r Abordnung deS
kcnrischen Arbeit»rverHandes anfragt , «>if Klang
und Echtheit . Das Blatt schreibt u . a . : Er tfihmt
Amerika als t>as Land , wohin Million ?« Leute
auswanderten , bie der politischen und der
wirtschaftlichen Knechtschaft entflohen sind .
Lloyd George dachte nicht an DeutsMan d , -da-
für spricht die ssgenwärtige Behandlung der Deut-
fchen in Amerika , «cher vielleicht dachte er an die
zahlreichen ans Irland «ach Slnkerika eingewander-
ten Iren . Bon ihnen saate er mit «llem Recht,
daß sie der wirtschaftlichen «nd politischen Knecht -
schaftetitflohen sind , und zwar der ärgsten ,
g r a « s a m st e n, ^ die Geschichte Europas «ber-
Haupt kennut — der englischen . Lloyd George hat
wenigstens wahr gesprochen, das sei ihm Mr Ehrk
gesagt .

) 4 - c

_ JJt - 409 >

StsnöesSuch - Ks ^ ^ .
GH«fchKeß?.« s . 4 . Sept . : Emil Herzig von

'

Kaufmann hier , mit Ernestine Kehren von fiaaenJ ! ^
«- Sept . : Elise Mäher , alt

°
53

Hsfgraveurm , ledtfi ; Heinrich $ ug , Malermeister
« « nn , alt 63 Jahre . - 4 . Sept . : Ludwig Weeb - r
Ok»errech « tm « örat a . D . , Witwer , alt 77 Jabre -

'
»l?.

^
Dre « , alt «4 Iah « , Modistin , ledig .

* 9 '

BettiigBttjSif 11 « . * r « »eröanS erwachsener verstorbsne ^ ^
Mittwoch , v . Sept ., ! 1 Uhr : Luise Fuchs , MÄSI-»

'
!

jauerk -Witwe , Draisst «« ße 17 .
^

vslksWirtsthast, hanöel u . veekch^-
BerNn , 4 . Sept . M .T .B . ) Börse nstimmun » , .l> i l d. Die gestern vorerst nur schüchtern sich bemerkb«.

machend « ReclisationSneigung trat im heutigen Börsen,
»erkehr ausgesprochener in Erscheinung . Die während
der starken « ufwärtsbewegung der legten Zeit etwas
stark in « Zeug gegangenen Börsenrreise haben „ nver,
kennbar das Bestreben , sich zu entlasten . Dies trat be,
senders « in Montan -, Rnstungs - , Schissahrts - und Farz .
Wertemarkt hervor , wo die seither begünstigten Werte mit
wenig Ausnahmen Kursrückgänge erfuhren . Diese waren
aber nicht von großem Umfang und nur etwas kräftige,
für Badische Anilin , Rheinische Metallwaren und Hirsch
jwpser -Aktien . Daneben lagen aber Harpener , Mannes -
mann , Bergmann und Deutsche Wassen -Aktien fest. Das
Geschäft ist allgemein stiller geworden , auch im sreien
Verkehr und am Kassamarkt für Jndustriewerte , >vo

tleichsalls
Neigung zu Glattstellungen hervortrat . Am

lcntenmarkt hat sich nichts verändert .

Todes - Anz6ige .
Ein schweres Opfer hat der Herr über Leben

nnd Tod unserer Anstalt auferlegt , indem er Leute
vormittag ' /»8 Uhr unerwartet schnell doreh eine
Herzlährnung den langjährigen , hochverdienten

Chefredakteur des Raphael

jtnru Jjsipfc Selildltspr
im B8. Lebensjahre in sich in die Ewigkeit ab¬
berufen hat .

Nachdem er wiederholt die verlockendsten An¬
erbiet n anderweitiger Stelinngen ausgeschlagen
Imtte . widmete er 81 Lebensjahre dem Dieneto des
Cassianeums mit vorbildlichem Feuereifer besonders
als Schriftleiter des Raphael , als welcher er darch
seine tiefe , religiöse Ueberiseugnng , dnreh seine
hinreissende , schriftstellerische r >efähigung , durch
sein wahrhaft väterliches Mitfühlen auf Tausend « AD
von Lesern , be enders auch Soldaten , segensreich
einwirken k Annte . 8262

Mögen alle jene , die dem teuren Verstorbenen
Trost , Aufmunterung und Erbauung verdanken ,
sich mit uns vereinigen im Gebete um seine Seelen¬
ruhe zum Ausdruck unseres I >ankes und unserer
Trauer .

Donauwörth , den 8 . Sept . 1918 .

Padapgisclia Stiftung Gassiansum,!

Traner
Bilder - , ICarfen e %<3.

^ In seiir grosser Arswalü fertigt raefesst
Druokersl Eaßesia, Karlsreiis

Pasl - Koiservatsrlui
ffi ? Muslli , Oper , Scliausplel

Waldhornstr . 8 Karlsruhe JFeiuspr . 1940

Uaterriclit für öesaDg , Klavier ,
Violine , Cello , Blasinstrninoiite .
Dm Violinspiel wird nach der PüSf-Mci&SiiB
eiaer leichlfass !icben Schule gelehrt , wodurch

das Violiüsptel ohne Schwierigkeiten
üii erlernen ist .

Wiederbsginn des Uatsrrichis
Boansrstag , den 5. September

Anmeldungen täelieU von 11 bis halh 1
und 2 Ms halb 5 Uiir . 8244

Die Direktion ,

Iii ! ! I II II 1
.11 III Iii

Jedes Qssato gegen Eassa zu kaufen gesucht.

£ ( oaba ? dt pacfctner ,

Ssßüliaoersfrasss 44 , Telcph . 5Ö02B .

Nutzholzversteigernng
des GroU ) . tzorstamtS Huchenfeld in Pforz ?) eim am
SnntUed , den 14 . September 1918 , vor -
mittrtftS 8 Uljr , im , ,Hotel ® « uttcr " in PforzHeim .
N » S Doisänenwslddistniten I und III : 887 Tannen , Stämme
nnd Abschnitte mit i . H . 851 Festmeter . AnSzüke erteilt bnS
Jverstamt . Tie ?>orstwarte Echucker in Büchenbronn , voi
klü in ' Huchtustld und Boier in Cchellbronn zeigen daS
Holz vor . 8268

Grnssherz. M Hoftheater .
Donnerstag , len 5 . September 1918 .

DeniieHtagsmiete Nr . 2 .

Hoifiiiaiins Erzftlilaiig € ii .
Phantastiseh « Oper in drei Akten , einem Yor - und Nach¬
spiel mit Benutzung der E . Tb . A . Hoffmaii « »eben No¬
vellen Ton Jules Barbie » , Musik von Jacques Olfenbach .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 10 Ukr ,

Für bcfferen HanSS -ilt in
Berlin wird kinderliebes

ZWeitMäöcheK
nur für dauernde Stellung für
sofort oder später pesuckt. Gute
Verpsleguiiaii . Vchandlnna
Neiiekosten werden vergütet
Offerten unter Nr . 316 an die
Expedition des VlatteS . 8193

Zur Erlernung der Te ! i-
katessenbranche wird für bald

Sohn
achtbarer Eltern , mit mite«
Schulzeugnissen , in die kauf -
männisch « Lehre gesncht.

MNLZK Bissel ,
Hoflieferant , 3238

Kaiserftrahe Nr . 150 .

1?aa6" för m

Gr
.
Konservatorlom för Musik

,
Karlsruhe

zngleich Thealer-Schnle (Opern- nnd Schanspiel-Schnlc)
Unter dem Schutze Ihrer Königliehen Roheit der (Srosslieraogfa Luise von Baden .

Schweine
Ve 'te Knochenmühlen .
Nlle Gkflügelgeräte Katalog

srei . Gkflügelpar ! i . AuerSach
813 Hessen . 2718

) osöen erschien :

Unser badischer
Heimats - und
Volkskalender

! ^ KvNWös

Kalendn

Ilms
i -12 Seiten mit

faffioo23itöem

preis : Pfennig

Reicher Heimat-
licher Lesestoff zur
Unterhaltung und

Belehrung
Zn jeöer Faniilie muß
der .Heimatskalender

zu finden sein

Bezug durch die Äuch«
Handlungen ». Agenten

Badems
Verlag und Druckerei

Ksrlsmhe

Leginn des neuen Schuljahres am 16 . September 1918 .

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zn beziehen durch die Direktion BBd durch sämtliche hiesigen Musikalien - und

lnjtrnmeiitenhaüdlnngeii . Anmeldungen sind echriftMeh «der raBndlieh eh richten nn den Direkt «

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43 .

Sprechstunden vom 8 . September ab täglich — ausser Sonntags — von t8 bis 12 und 3 bis 5 Uhr.
27» ?

Sonntagsgottesdienst Anzeiger für Wanderer !
„ Du sollst Sonn - znw FeisrtKg ? « einer hl . Meffs mit Andacht belwshASn ",ftfigel , Zisgen , MuSiämeiden nnd anfbkben !

tai ' iende geliefert . » ■ » » » ■
Achern . 7 ' /- nab 91 - Uhr .
Slllfcld . S n» d 9 Uhr .
Arfichweicv . 7 und 9 Uhr .
Appenweier . 7, 8 und S ' /i Uhr .
Sßchfteim (Amt Tsnaueschingen ) .

9 Uhr .
Badsn -Badeu . 6 , 7 , 8 , 9

und 1t Uhr in der StUtS -
Nrche, 8 Ubr in der BinzentiuS -
kapelle. S' ^ UHr inhiesiver Kloster-
tirche : 6, 7 und S ' /t Uhr in der
NernbardukÜrche (Weftftadt ) .

Baden -Li -̂ tent « ; . Vfarrlirche .
6, 7 ii . 9 ' /- Uhr ; Klosterk . : L l !hr

Bad Griesbaiii . S Uhr . (Ab
1 . Mai A » to -Be '. b . «b Lpvenan .)

B « l « bei Badeu -Baden . 9 Uhr .
Vadenweiier . halb 9 Uhr .
BcrmersSach . S Uhr .
Nisch -veter . 9- /- Uhr .
Breisach . 7, 8 und 9' lt Uhr .
Bretten . S ' /a Uhr .
Vübl . 7, s ' li und S ' i- Nbr .
Wühlertsl . ' h>s und 1/8 iO Uhr .
Burbach . y,9 Ubr .
Vnsenbach . 7 und 9 Uhr .
Di « A <i « KS !i . 9' / - Uhr .
Donancschittgsu . 7, 8, 0 und

10' I , Uhr .
Dnrba -S . 7' U Uhr Predigt lind

Amt 9' U Uhr .
überdach . 95/> Uhr .
ESersteiuSurK bei Baden -Bade ».

7>/- nnd S '/j Uhr .
Eisental . Vit und 9 ' /- Uhr .
Engen . 7, 8 und 9' /< Ubr .
Ettlingen . Herz - Kesu - Pfarr »

lirche : 6, « ' /» und 9' /- Uhr .
St . Martinskirche : 7 Uhr .

Cttlingeuweicr . u,, <z Uhr .
Kantenbach . 7 und 8 Uhr .
Keldberqerhos . >/ - 8 u . ' ^ l0Ul >r.
Morbach (Murgtal ) . 7 ' /z u . 9^ « Uhr .
Ariesenheim . 8 Uhr .
fturtnNtttseii . ib8 , iUS' hlo Uhr .
Gaxzgeuau . 7 und 9 Uhr .
Geuftenbach . 6 , 7 ' /s , 8' p 9 ' /- Uhr .
Gernsbach fMxt .) . 7 ' h , 9 1 1 Uhr .

Geschwend b . Sckonau . 9 Uhr .
Gütenbach . 7 und 9 Uhr .
Haslach (Kiuziatal ). >/-8 u . 9Wx .
Hausach . 7 und 9 Uhr .
Heiligenzell . Gxis und 9i '* Uhr .
Heili ^ kreuzsteinach . 9 Uhr .
Hemsbach a . d . Berzftr . 8th Uhr .
Herrenalb . 10' /« Uhr .
Herren wies . */»ll Ubr .
Hornderg . 7 und 9 Uhr .
HnudSbach . Uhr .
Amu,sudiugen . s Ubr .
Ii >i,li » geu . 7 und 9 Uhr .
Kapp ' ir de «? . 8 und ' h ' O Uhr .
Kappelwindeck . 7»/- und 9 ' /z Uhr .
Karlsrnie nud tt «! gebn » g .

( Siehe « llgem. Gottesdienstord -
nung ) .

Königsfeld . 9' / , Uhr in! N ?be» -
Hans der Schwarzwald -Npotheke
(Betsaal ).

Kuppenheim . 7 ' /a und 9' /- Uhr .
Lahr . 6, 7 - /-, 8 ' /-, S ' /z u . ll Uhr .
Laudenbach a . d . Bergstr . 10 Uhr .
Lauf . *

, »8 und ' i»10 Uhr .
LantenSach lGernLbach ) . 9' /i Uhr .
Lantenbach t . N . 7'/> und 9 -/- Uhr .
Leutershausen . S Uhr .
Lindenberg bei St - Peter . (WaS -

fahrtsk . Maria Hilf ) : ' /-8 Ubr .
Malsch (Ll . Ettlingen ) . 7 » . 9 Uhr .
Marienl - eim » Erleubad . 8 ' / « U.
Marxzell . 10 Uhr .
Menzenschwand . *hlO Uhr .
MosSbronu . 9 Ubr . — Jeden

Freitag !>' /- Uhr feierlicher Wall »
fahrtsgottesdienft .

Mosbach . 7, 7' fe und 9 " i Uir .
Miihlbeim . 8 und halb 10 Uhr .
Nendorf (Amt Bruchsal ) . 9 Uhr .
Nenenbnrg (Wttbg ) 7 ' /- Uhr .
Ncnsatz . 7' h und 9 ' h Uhr .
Nensatzeck . J/s9 Uhr Predigt nnd

hl . Messe .
Reuweier . 7 nnd 9 Uhr .
Nixderbnhl » 7 ' / - und 9' /4 Uhr .
Stordrach . 7 nnd 9 Uhr .
Nußbach b . Triberg . 7 u . >/- 10 Uhr .

Lber -Böhlerial . ' /, ?! n . 9' /- Uhr .
Ovevi -armcröbach . 71lt,QVi Uhr .
Oberkirch , ß' /- , 8 und 9 '/ » Ubr .
Obertsrot i . Murgtal . 7 u . 9 Uhr .
OberwolfaK . 8 und Uhr .
Odenhcim 73/< und 9' ,« Uhr .
O -- dSbaÄ b . Oberlirch . 9 Uhr .
OFenbnrg (Hl . Krenz -Kirche) : st,

7 ' - , 1l Ubr . Dreifältig -
keitSkircbe : 6, ? >/-, 9 ' / « n . 11 Uhr .
Klosterkirche : 8 Uhr . Andreas -
spitalkirche 8' /, Uhr .

Oppena » . G3;*. 7 ' h , 91/ « Uhr .
Dttenhöfen . ' /-8 und V*9 Uhr .
Ot ersweier (A . Bühl ). i hS und

J '210 Uhr .
M .-Linden . An den Marien -
Feiertaaen : Heilige Messe» von
7 Uhr au , Predigt und Haupt -
gottesdienst 9 ' /- Ubr .

Pokerst « ! (Nen -btol ) . 7 n . 9 ' /« Uhr .
(Anto - Verb . ab l . Mai .)

Rastatt . Stadtlirche : 6' /*, 8,9 ' /t ,
und 11 ' / « Uhr . BernharduSkir <l!e !
8 ' /, Ubr . Klosterkirche : 8 Uhr .

Reichenback (fc . SHtlg .) . 7u . 9 Uhr .
Reichcnbach !>ei Lahr , halb L

nnd halb 10 Ubr .
Keichsntal . 9 Uhr .
Reisekfingen (b . Bad Boll ) . ' /-1v
RiPpslSSan . >/tS und >/>lS Uh
Rotenfels . 7 t h nnd 9 ' n Uhr .
Säckingen . 1 17, 8 und ' /ilO Uhr .
St . Blasien ( Äad .) 7,8 u . 9 ' /- Ubr .
St . Georgen Kch» . 7>/, n . 9,/ » Lhr
®t . Roman (Wolfach ) . 8»( Uhr .
St . Ulrich (b . Freibnrg ) . 9 Uhr
Saöba «??. (Ackern ! . >>7 , y,8 , >/,10U .
SaSbachried . -/,10 Uhr .
SaSbachwalden . 7 und 9 Uhr .
SKövbronn (Amt Etil .). 9 Uhr
Schonach . >/*8 und ' 1,10 Uhr .
Schönau b. Heidelberg . 9' /- Uhr
SchSnan i . W . k ' /z, 7 ' /- « nd

S ' /« Ubr .
SchSnwald bei Triberg . L ' /- und

9 Uhr .

Schriesheim an der Vergstreß «
9 ' /» Uhr .

Schweishansen . 7' - u . -/-10Uhr
Sinzheim b . Bad . 7 ' / , u . 9' /- Uhr -
Stansen . 7 und 9 ' /« Uhr .
S «einbach (Kr . Bd « ) . ' / - 8u . ' /*1GW.
Stupferich . 9 ' /- Ubr .
Snlzbach bei Etil . 8 Uhr .
Tiengen ( A . Waldshut ). 7, 8' /,

und 9 ' / - Uhr .
Filiale Unterlanchringen . L ' /-Uhr .

Tiergarten (b . Lberkcb ) . 9 Uhr .
Todtmoos . 1/ a8 und 10 Ubr . L
Todtnauberg . 7 und 9 Uhr .
Triberg ( SkadUirche ) . 6' / - und

11 ' /« Uhr . WallsahrtSkirche 7 ' 1,
und 9' /-> Uhr .

Nntersöckingen . Frühin . ' /»7 lt .
Varnvalt . 9 Uhr .
ViZlingen . 7 Ubr : Frühmesse im

Münster . 7 ' / - Uhr : GotteSdieuS
im Slostcr . 8' /, Ubr : Schüler -
gottesdienst für K « aben im Ben »-
diltiner . S Uhr : Hauptaottek -
dienst . 10 Uhr : MililargotteS -
dienst im Benediktiner (wenn
Militär anwesend ist) . 11 Uhr .
SchKlcrgottesdieust für Mädchen
i« Venediltiner .

Völkersbach . 9 Uhr .
Waldkirch i . Br . ' /-7,

»/ «8 nnd
" 410 Ufr in der Stadtiirche ;
'

/?9 Uhr in der Stadtlaptlle und
v Ubr in Gu „ xe « tal .

W -, ' ° ' ' « und 10' /4 Uhr .
s iliale Eschdach. 9 Uhr .

v . o . ^ ergftr . 5t . kea»
rtnHEeki; chc ( er. Maritplaö : 6' /<,
8 und 9' /a Uhr . Heri -Zrs»-KirHe
(Sulzbacher Laudstr .) : 8' /» Ubr.

Weisenbach i . M . 7 u . S Uör.
Welschingen . »/-8 n . ' / - 10 Uhr.
Wiev ' sch . 7 , 8 u. 9 ' ?, Uhr.
Wildbad (Mtbg ) . S - / - bzw. 10 U.
Wonach . 7 und 9 Uhr
Zell a . H . in der Wällfahrtskirchet

'
' /«8 Uhr . In der Psarrlirche :
-/«9 « nd VtiQ Uhr .

NB . Weitere kurze Angaben vonseiten der hochw. Herren Geistlichen sehr erwüncht.

Eier .
Von Freitag , den 6 . bis einschließlich Montag , den S .

September 1918 gelangt gegen die Eiermarken A und B
Nr . 93 v. en Eier »-rtciluug »Ltschä!le« Nr 228 bis 8W .
1 Ei (Kühlet ) ' 'ür Berteilnug . Sammelmar ' en werden mit
3 Eiern snr 5 Personen eingelöst .

Karlsruhe den 4 . September 1918 .
RahruugHttüttelnmt der Stndt Karlsruhe .

Zum sofortige » Eintritt wird eine
größere Anzahl fleißiger

Arbeiter und
Arbeiteriniren

gesucht. Arbeitsbuch nnd QnittunsSZar ^
sind mitzubringen . Zu melde « b . Portier .

Bad . Lebeusmittelfckbrit
Lsnis L . Stern Co .

Karlsruhe . « ««

Achkbsismssijlkii .
Fräulein Lina Schneider

GeschästSinhaberin in Straß -
bnrz . Sckäuipertstraße Nr . 9,
hat den Antrag gestellt , ihr
abhanden gekommenes Spar -
buch Lk . P Ni . 258 « it einer
Einlage von 851 .11 Mt . in¬
zwischen dnrch Zinsgutschrift
angewchsen aus 928 ..18 Mar ?,
für krsftlsS zu erklären .

Der Inhaber des genannten
Buches wirddahcraufgefordert ,
solche « innerhalb eine« Monats
Dös der erfolgten Einrücknng
an gerechnet, bei der unter -
zeichneten Kasse vorzulegen ,
widrißenfaS ? die Krastloser -
klärung erf »lg « n wird .
Karlsruhe , de « 80 . Aug . 1918 .
3067 WUf . f ? aTt8 | fSß « l .

W » hiisl « « cr Kartoffel - Abgabe .

zWMNÄiStSS
k « » s t

OS ?ar Decker , Haarhaxdlg .
Kaiserstr . öS Kqrlsruhe .

leercS , auf sofort i»i der -
mieten . Näheres Douglas ,
strafze 20 , links , S . Tür .

Neuzeitliche

i ZiAMI ' RshNU
möglichst in der Mitte oder im
Westen der Stadt auf 1 . Okt .
oder später zn mieten gesnÄt .
Nähere Angaben nebst Preis
unter A . B . 1882 an die QSe«
schäftsstelle ds . Blattes erb .

Eine größere Anzahl

Enten 1918
Brut . tz« t im Sucht et» , zu«
Schlachte « «eeiaset z» ver-
ia » sni . Sieht «efiSige Asz »°

ntgt | Mi 82f5

Flügclzucht , Vordach , Taube »,

Infolge vermehrter Zusnhr werden in dieser Woüe
gegeu Abgabe de» Anhangs der Kartoffelmarke B Nr . 93

Weitere öre ! pfunö Kartoffeln ß
in de» Kartoffel - Verkaufsstellen abgegebe «.

Karlsruhe , den 4 . September 1918 .

Städtisches Kartoffelamt .

Fräulein söer
Frauen

auch Invaliden anf sofort oder
später für Kontor und Laden
gesucht Ausführliche , schnitt .
Angebote mit Zeugnisse » und
Ansprüchen erbittet 82G1

Hedelstiaße 11/15 ,
beim Kathau ».

Wisklsszsk ,
neue zu

_ . verkaufen
Polsteret Köhler ,

KarlZriche , EchützevltraKe 2s .

SM WMMi
'SsUÄ- lMstr . 3 ^> 1 . Hr.

Hokea Feiea ' tag «

wegen «m Samstag , das
7 . d . H.

Ifesebloseieii «

Organist UZ
in ruhigen Landort Wittel -

» »dins . Angebote untt «
Nr . » 12 an die Geschäfts

Siteüe d? . Kl . cväetui ,
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